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vor der Lloydhalle Aufſtellung genommen und begrüßten Seine
Majeſtät bei der Vorüberfahrt. Der Korvettenkapitän Mertens
brachte ein dreifaches Hurrah aus und die Muſik ſpielte die
Rationalhymne. Bei der Annäherung der „Hohenzollern“ be
gab ſich der Kommandant Kapitän Krieg an Bord. Die
„Hohenzollern“ warf gegenüber der Einfahrt des neuen Hafens
Anker. Se. Majeſtät nahm nach ſeiner Ankunft den Vortrag
des Staatsſekretärs des Aeußeren, Staatsminiſters Grafen
v. Bülow entgegen, der auf der „Hohenzollern“ blieb. Um
4 Uhr verließ der Kaiſer die „Hohenzollern“ und empfing auf
dem Bahnhofe Jhre Majeſtät die Kaiſerin und die beiden
Kaiſerlichen Prinzen. Die Allerhöchſten Herrſchaften kehrten
ſodann auf die „Hohenzollern“ zurück. Um 4 Uhr meſ
Jhre Königlichen Hoheiten der Prinz und die Prinzeſſin
Heinrich ein.

Die Kaiſerin traf, von Kiel kommend, geſtern Vor
mittag in Wilhelmshafen ein. Zum Empfange war Kontre
Admiral Diederichſen erſchienen. Die Kaiſerin begab ſich als
bald nach der Ankunft an Bord des Marine-Lazarethſchiffs
„Gera“, welches am 28. d. M. nach China in See geht. Die
Kaiſerin ließ ſich das geſammte ärztliche Perſonal ſowie die aus
42 Mann beſtehende freiwillige PflegerKolonne vorſtellen, welche
vom CentralKomitee der deutſchen Vereine vom Rothen
Kreuz organiſirt und geſtellt worden iſt, und nahm alle Ein
richtungen des Schiffes eingehend in Augenſchein. Nach längerem
Verweilen verabſchiedete ſich die Kaiſerin und ſprach dem Marine-
Oberſtabsarzt 1. Klaſſe Dr. Arendt ihre Anerkennung und herz-
liche Wünſche aus. Sodann fuhr Jhre Majeſtät nach dem
Werft-Krankenhaus, während di Prinzen die Werft beſuchten.
Später reiſte die Kaiſerin mit den zuſammen mit ihr aus Kiel
hier eingetroffenen Prinzen Eitel Friedrich und Adalbert nach
Bremerhafen ab. Von Seiten des ReichsmarineAmts waren
ContreAdmiral Diederichſen und Generalſtabsarzt Pr. Gutſchow
zugegen. Jn Kiel hatte die Kaiſerin bei der Durchreiſe ſich
urch die Oberin des Anſchar-Krankenhauſes die Schweſtern

vorſtellen laſſen, welche für den Lazarethdienſt in Tſingtau 4
beſtimmt ſind.

Der Präſident der Deutſchen Kolonialgeſellſchaft, Herzog
9ohann Albrecht von Mecklenburg, iſt in Gemäßheit
eines Beſchluſſes des Ausſchuſſes der Kolonialgeſellſchaft beim Reichs
kanzler dahin vorſtellig geworden, daß den in Südafrika auſäſſigen
Reichsaugehörigen in Zukunft geſtattet werde, ihrer Wehrpflicht
in der Kaiſerlichen Schutztruppe für Deutſch-Süd-
weſtafrika zu genügen.

Der „Staatsanzeiger“ veröffentlicht das Geſetz über die
Fürſorgeerziehung Minderjähriger vom 2. Juli 1900.

Ueber die Politik des Schutzes der nationalen
Arbeit bringen die „Berl. Pol. Nachr.“ heute folgende recht
bemerkenswerthe Aeußerung

Als wir im vorigen Herbſte gelegentlich die bevorſtehende
Erhöhung der Getreidezölle erwähnten, waren wir Gegenſtand
der ſchwerſten Angriffe von den verſchiedenſten Seiten. Jetzt
rechnen ſelbſt die „Frankfurter“ und die „Freiſinnige Zeitung“
mit einer ſolchen W als mit einer Thatſache. Als wir
jüngſt darauf. hinwieſen, daß in hanſeſtädtiſchen Kreiſen man
geneigt ſei, ſich an die a einer Bewegung im einſeitigen
Intereſſe des Ueberſeehandels gegen die Politik des
Schutzes der nationalen Arbeit zu ſtellen, wurden wir
roh von der freihändleriſchen Seite ſtark angegriffen.

etzt weiſt das Hauptorgan der freiſinnigen Vereinigung, in
welcher bekanntlich der Freihandel am reichſten vertreten iſt,
ſelbſt mit großer Genugthuung auf die in den Hanſeſtädten
immer ſtärker hervortretende Neigung zu einer m
Bekämpfung des Schutzes der nationalen Arbeit hin. Wenn
dabei von einer Bekämpfung der Agrarier die Rede iſt, ſo
iſt dieſes natürlich nur ein Mäntelchen, dazu beſtimmt, für
weitere Kreiſe die e zu verdecken, daß dieſe frei
händleriſchen Beſtrebungen ſich gegen die von den verbündeten
Regierungen und dem Reichstage übereinſtimmend als nanerkannte nationale Wirthſchaftspolitik richten und a

der Angriff daher in irklichkeit nicht den Agrariern,
ſondern d Faktoren des Reiches gilt, ſowie
daß die Spitzen desſelben insbeſondere gegen die Mehrheit
des aus gleichen und geheimen Wahlen Weſgergegan enen
Reichstages zielen. Sehr i eiſe wird ferner
in jenen freihändleriſchen Organen die Sachlichkeit und Ob-
jektivität einer im Hamburgiſchen Jntereſſe herausgegebenen
Zeitungskorreſpondenz bemängelt. Dieſer Tadel läßt deutlich
erkennen, daß unſere Freihändler ihre Stellung mit ſachlichen
Gründen nicht zu vertheidigen vermögen, ſondern
daß ſie zu an en Schlagworten greifen müſſen, mit denen
man allenfalls noch auf die breiten, nicht völlig urtheilsfähigen
Maſſen Eindruck machen zu können glaubt. Dieſes Armuths-

leugniß, welches lich die freihändleriſche Preſſe
l

Veröffentlichung für 1899 demnächſt im Reichsanzeiger erſcheinen, ſo
würden dieſelben Friſten wie im Vorjahre eingehalten ſein.

Während in Preußen die Friſt für die Einlieferung der
Fordernngen der einzelnen Reſſorts betreffs des nächſt
jährigen Etats mit dem 1. September abläuft, müſſen im Reiche
die einzelnen Verwaltungen die Anmeldungen ihrer Mehrbedürfniſſe
ſchon am 1. Auguſt beim Reichsſchatzamt eingereicht haben. Jn
nächſter Woche werden daher, wie die „B. P. N.“ hören, für
den Reichshaushaltsetat 1901 bei dem zuſtändigen Amte
die Neuforderungen bekannt ſein. Es darf als ſelbſtverſtändlich an
geſehen werden, daß altem Herkommen gemäß über größere Neu-
forderungen ſchon vorher Verhandlungen zwiſchen den zuſtändigen
Reſſorts ſtaſtgefunden haben. Jedenfalls werden nun, ſobald das Reichs
ſchatzamt einen Ueberblick über die geſammten Neuforderungen gewonnen
hat, Verhandlungen zwiſchen den Kommiſſaren der Reſſorts über die
einzelnen Punkte eingeleitet werden. Es liegt kein Anlaß vor, auzunehmen,
daß dieſe Verhandlungen ſich länger hinziehen werden, als in den
Vorjahren, ſodaß das Ende der Vorbereitungen für den nächſtjährigen
Reichshaushaltsetat zu der gewöhnlichen Zeit zu erwarten wäre und
der Bundesrath demnach im November mit den Etatsberathungen
beſchäftigt werden könnte.

Wie wir hören, wird die Fertigſtellung des die Jahresberichte
der preußiſchen Gewerbeaufſichtsbeamten für 1899 ent-
haltenden Werkes ſich ſchon in den nächſten Wochen ermöglichen laſſen.

Nachdem die Unfallverſicherungsnovelle Geſetz geworden
iſt, wird es, wie ſchon früher erwähnt, eine der erſten Ver-
waltungsaufgaben ſein, die durch die Novelle bedingten
Aenderungen der berufsgenofſ enſchaftlichen Organiſation
vorzubereiten. Offiziös verlautet darüber

Einzelne neue Gewerbe und verſchiedene neue Theile von ſchon
der Verſicherungspflicht unterliegenden Berufszweigen ſind der Letzteren
unterſtellt worden, und es wird ſich darum handeln, ſie in die ſchon vor
handenen Organe einzuglicdern oder neue Organe für ſie zu ſchaffen.
In einzelnen Arbeitgeberkreiſen ſcheint nun die Vorſtellung zu
herrſchen, als ob dieſe Arbeit allein Sache der Unternehmer der
neuen in die Verſicherungspflicht einbezozenen Betriebe ſei.
Das iſt ein Jrrthum. Die Löſung der Frage dürfte in
ganz gleicher Weiſe verlaufen, wie in der Mitte der
achtziger Jahre bei der Bildung der Mehrzahl der jetzt
beſtehenden gewerblichen Berufsgenoſſenſchaften. Die Organi-
ſationsvorarbeiten dürften vom Reichsverſicherungsamt in die
Hand genommen werden, und dieſes wird dann allerdings,
wie dies auch früher geſchehen iſt, ſich zunächſt an die Jntereſſenten
kreiſe um gutachtliche Aeußerungen und um Bekanntgabe der etwa
ſchon bezüglich der Organiſation vorhandenen Wünſche wenden.
Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß hierauf möglichſt Rückſicht genommen
werden wird, indeſſen wird doch bei der Erwägung der Bildung
neuer Berufsgenoſſenſchaften auch mancher andere Geſichts-
punkt als der bloße Wunſch der Jntereſſenten, beiſpielsweiſe recht
ſtark der Geſichtspunkt der Lebensfähigkeit einer in
Vorſchlag gebrachten neuen Berufsgenoſſenſchaft, zur Berückſichti
gung kommen. Wenn das ReichsVerſicherungsamt die Vorarbeiten er
ledigt haben wird, werden ſeine Vorſchläge an den Bundesrath
gehen, und dieſer hat auch nach dem neuen Geſetze die Endent-
ſcheidung bei der Abgrenzung und Bildung vonBerufsgenoſſenſchaften.
Es iſt ziemlich ſicher, daß ſich bei der Gelegenheit auch die Wünſche
äußern werden, welche von Einzelnen ſchon jetzt mit anderen in einer
Berufsgenoſſenſchaft vereinigten Gewerben auf Bildung eigener
Genoſſenſchaften nach dem Vorgange der Fleiſcherei, die früher in

der g. r war, jetzt abereine eigene bildet, gehegt werden. Es würde gut ſein, wenn auch
in dieſen Beziehungen Entſcheidungen gefällt würden, damit dann
auf einen längeren Zeitraum ganz ſtetige Organiſationsverhält
niſſe in der Unfallverſicherung platzgreifen.

Aus Holſtein wird von einem Vorfalle berichtet, der von
Neuem zeigt, wie bedauerlich der Standpunkt geweſen iſt, den
die Reichstagsmehrheit in der Frage des beſſeren Schutzes
der Arbeitswilligen eingenommen hat.

Vor einem Jahre hat in Wilſter ein Ausſtand ſtattgefunden,
den die Arbeitgeber hauptſächlich dadurch beendeten, daß ſie aus
anderen Gegenden Deutſchlands Arbeitskräfte bezogen. Dieſe neuen
Arbeiter blieben zum graden Theile auch nach Beendigung des
Streikes in den Betrieben und zeigten ſich im Allgemeinen als
durchaus tüchtige Leute. Jn der ſozialdemokratiſch geſinnten
Arbeiterſchaft waren ſie natürlich verhaßt, da ja bekanntlich die
Sozialdemokratie für ſich völlige Freiheit des Handelnsverkengt, ſie Anderen aber gänzlich verſagt. Auf einem Tanzboden

vergnügie ſich jüngſt einer der neu zugezogenen Arbeiter, als dieſer
Haß zum Ausbruch kam. Eine Anzahl junger Burſchen, die
früher in den Betrieben beſchäftigt geweſen waren, fiel über den
Arbeiter her, und als dieſer, um dem Skreit ein Ende zu machen,
das Lokal verlaſſen, wurde er draußen erſchlagen. Natürlich wird Nie-
mand die Reichstagsmehrheit, welche das Geſetz üder den Schutz der
Arbeitswilligen verwarf, unmittelbar ſür ſolche Exzeſſe verent-
wortlich machen, es wüſt ſich aber doch von ſelbſt die Frage auf,
ob nicht ein gewiſſer Zuſammenhang zwiſchen den im Reichs-
tage zum Ausdruck gekommenen Ideen von der Zurückſtellung
der Intereſſen der Arbeitswilligen gegen die der Streikenden
und ſolchen, noch nach Verlauf langer Zeiträume auf
Arbeitswillige ausgeführten Angriffen beſteht. Wer die
Verhandlungen des Reichstages über dieſe Frage
im Gedächtniß hat, wird ſich erinnern, daß von der Mehrheit im

demokratiſch geſinnten Arbeitermaſſe zum Brwußtſein kommt, daß
der Ardeitswillige in Deutſchland noch nicht
vogelfrei iſt.

Ausland.
England.

China. Koylen nach Frankreich. Jndiſche Aun-
leihe. Zollpolitik.

Jm Unterhauſe erklärte geſtern der Parlaments-
unterſekretär des Aeußern, Brodrick, es ſeien keine weiteren Nachrichten
aus China eingelaufen. Es gingen eine große Anzahl unbeſtätigter
Gerüchte von verſchiedenen Seiten um, doch hätte die Regierung keine
amtliche Jnformation. Der erſte Lord des Schatzes, Balfour, theilt
mit, der Kohlenexport von England nach Frankreich habe ſich in zwei
Jahren von 2670 000 auf 4230 000 Tonnen pro Halbjahr gehoben.

Der Staatsſekretär für Jndien, Lord Hamilton, theilt im Laufe
ſeiner Darſtellungen über das Budget von Jndien mit, er habe
Vorkehrungen getroffen für die Emiſſion einer Anleihe von drei
Millionen Lſtr. zur Deckung der durch die Hungersnoth nothwendig
ewordenen Mehrausgaben. Er hoffe, daß dieſer Betrag für alle
rforderniſſe bis Ende Oktober genügen werde.

Lauric weiſt hin auf das vom deutſchen Reichstag an-
genommene Handelsproviſorium mit England.,
durch welches Canada und Barbados für ihre Produkte von der
Meiſtbegünſtigungsklauſel ausgeſchloſſen worden ſeien, weil Canad.
dem britiſchen Reiche beſondere Vortheile eingeräumt habe, die
andere Länder nicht genießen. Er richtet dann an Balfour die An-
frage, ob er wiſſe, daß durch dieſe differentielle Behandlung der
Produkte Canadas, welche eine Folge davon ſei, daß Canada Eng
land beſondere Vortheile gewähre, die Einfuhr canadiſcher Produkte
nach Deutſchland verringert worden ſei und ob die Regierung
beabſichtige, Canada dafür gewiſſe Handelsvortheile als Entſchädigung
zu bieten. Balfour erwiderte, daß er nicht genau unterrichtet ſei
über die Gründe, welche die deutſche Regierung zu ihrer Handlungs-
weiſe beſtimmt habe und über die Wirkung dieſer Handlungsweiſe
auf die Ausfuhr canadiſcher Produkte nach Deutſchland. Was den
letzten Theil der Frage betreffe, ſo könnten alle wichtigen Artikel von
Canada frei nach England eingeführt werden, es könne daher keine
Zollermäßigung mehr gewährt werden.

Mittelamerika,
Die Unruhen in Panama

Jn NewYork iſt folgendes Telegramm aus Colon eingetroffen
Rings um Panama wüthet ein heftiges Gefecht, die Regierungs
truppen leiſten kräftigen Widerſtand. Aus Savanilla ſind tauſend
Mann Verſtärkung für die Regietungstruppen in Colon eingetroffen.
Am Mittwoch willigten die Führer der Auffſtändiſchen
in einen Waffenſtillſtand, um die Todten zu beerdigen
und für die Verwundeten zu ſorgen. Jnfolge Vermittelung
des amerikaniſchen und des engliſchen Konſuls wurde der Waffenſtill-
ſtand ſpäter bis zum Donnerstag Nachmittag rerlängert. Das Sanitäts-
korps des engliſchen Kriegsſchiffes „Leander“ leiſtete den Verwundeten
Hilfe. Eine Depeſche des „New-York Herald“ aus Panama beſagt,
von der Partei der Aufſtändiſchen ſeien die Generale Diaz und
Aroſemena, von der Regierungspartei ein Oberſt, zwei Majore und ein.
wer gefallen. Die Lage am Iſthmus iſt ernſter als je.
Ein amerikaniſches Kriegsſchiff wird ſobald als möglich nach
der am Alkllantiſchen Ozean liegenden Küſte des Jſthmus von
Panama geſandt, und wenn nöthig, ſollen Marinemannſchaften ge
landet werden, um ſich über den Jſthmus nach Panama zu begeben.
Ein in Waſhington eingetroffenes Telegramm des amerikaniſchen
Generalkonſuls in Panama beſagt: Die Revolution iſt geſcheitert,
J les haben ſich wider alles Erwarten ergeben. Panama
iſt ruhig.

Chinag,
Die Nachrichten aus China ſind nach wie vor verworcen.

Der „Figaro“ hat gewiß Recht, wenn er verlangl, daß Li
ſowie Sheng und Genoſſen, „die ollen ehrlichen Seemänner“,
wie ſie heute in der deutſchen Preſſe genannt werden
unſchädlich gemacht und in ſicheren Gewahrſam gebracht werden.
Ueber die Stimmung der Mächte drucken wir einige Telegramme
ab. Für Amerika iſt der traurige Rückzug, den es jeht ſchon
recht diplomatiſch beginnt, bezeichnend. Andererſeits wird wan
ſich von den Beſprechungen, die der Staatsſekretär Graf Bülow vor
ſeiner Abreiſe nach Bremerhaven mit den Votſchaftern bezw.
Eeſchäſtsträgern von Rußland, Oeſterreich, Frankreich, Italien
und England hatte, die beſten Hoffnungen auf ein friedliches
Zuſammengehen der Mächte machen können.

Berlin, 26. Jali. Aus Berliner japaniſchen Quelle geht
Reuters Bureau vachſtehende Meldung zu: Tokio, 24. Juli. Jn
einem aus Shanghai vom 23. Juli datirten Telegtamm heißt es,
daß der Gouverneur von Schantung Yuan-ſchi-kai im Beßtz eines
vom 18. Juli datirten Briefes aus Peking ſei, demzufolge ein
G ſandtſchafts-Kourier, der eine Botſchaft von der Geſandtſchaft befördern

ſollte, von den chineſiſchen Wachen am 13. Juli gefangen ge.ſommen
wurde. General Yung-Li richtete an den Thron das Erſuchen, durch



den Kourier an die Geſandten beruhigende Worte übermitteln zu
laſſen. Dies geſchah und es kam die Antwort, daß alle Geſandten
wohl und alle für Wiederherſtellung des Friedens ſeien. Ein Be
amter des Tſung-Li-Yamen, mit Namen Bungtuan, beſuchte ſpäter
die Geſandlſchaft und ſprach mit allen Geſandten. Am
19. Juli wurde beſchloſſen, eine Denkſchrift dem Kaiſer
von China zu übderreichen, ſeine Genehmigung zu erlangen zu
ſuchen für Verſorgung der Geſandtſchaft mit Vorräthen und dann
nach einer Berathung mit den Geſandten dieſe unter dem Schutze
der Truppen nach Tientſin zu bringen. General Yung ſoll große
Schwierigkeiten haben bei der Jntervention zwiſchen den ausländiſchen
Truppen, die am Südende der Giokabrücke ſtehen, und den Truppen
Tungs, die an der Nordſeite der Brücke ſtehen indeſſen hat der
Kampf aufgehört.

London, 26. Juli. Die „Daily Mail“ meldet aus
Shanghai von geſtern, Admiral Seymour und General Gaſelee
ſind am 24. in Wei-haiwei eingetroffen.

Der „Standard“ berichtet aus Shanghai von geſtern, ein
hoher chineſiſcher Beamter in Peking habe am 9. Juli an
einen Verwandten in Shanghai ein Schreiben gerichtet, in
dem es heißt, daß infolge der ſtändigen Kämpfe nunr uoch
etwa 300 Perſonen in den Geſandtſchaften am Leben ſeien.

Nach einer Meldung der „Daily Mail“ iſt ein chineſiſcher
Dolmetſcher der britiſchen Geſandtſchaft in Peking nach
Ninutſchwang entkommen. Dieſer erzählt, daß, als er Peking
verlaſſen habe, die Mehrzahl der Mitglieder der Geſandt-
ſchaften todt und die Lage der noch Lebenden hoffnungsélos
geweſen ſei. Sir Robert Hart ſei am 2. Juli geſtorben.

Einer Meldung der „Times“ aus Shanghai zufolge ging
dort am 25. Juli aus Niutſchwang die Nachricht ein, daß
ſich die Ruſſen 15 Meilen öſtlich vom Hafen von Niu
tſchwang, Jntſü, konzentriren. Sie wartekten indeſſen noch
Verſtärkungen ab, ehe ſie auf Mukden über Haietſchang
und Ligoang vorrücken würden. Die Boxer hätten nunmehr
auch auf der Strecke Schan-hai-kwan--Kintſchou die Brücken
zerſtört.

h Telegraph“ berichtet aus
24. Juli

Der ſtellvertretende Vizekönig Tak-ſu veröffentlicht eine
Bekanntmachnung, in welcher er den Wortlaut eines kaiſer-
lichen Dekrets vom 23. Tage des ſechſten Monats an-
er welches lautet: „Wir haben Tientſin verloren. Jn
Peking werden große Vorbereitungen getroffen. Der
Friede kaun nicht erlaugt werden, wenn wir nicht zuvor
einen Krieg beſtehen. Wir fürchten, daß die Vizekönige und
Gonverneure anf die Sicherheit der fremden Geſandten,
deren Leben wir bis aufs Aeußerſte zu ſchützen bemüht ſind,
Rückſicht nehmen und dies als Grund betrachten, Frieden zu
ſchließen und die Vertheidigungsmaß nahmen zu vernach-
läſſigen. Jn dieſem Falle werden die Provinzen endloſes
Unheil über nus bringen. Sie müſſen vielmehr Maßnahmen
für Defenſive und Offenſive energiſch betreiben. Andern-
falls müſſen ſie die Folgen tragen, wenn Gebiet durch
hre zögerude und falſche Haltung verloren geht.“ Taf-ſu
iſt ein erbitterter Feind der Ausländer, er läßt die mili-
täriſchen Rüſtungen und die Vorkehrnngen an deu Küſten-
plätzen beſchleunigen und hat die Zurückziehung von vier
kleinen europäiſchen Kanonenbooten verlangt, welche hier zur
Zeit vor Auker liegen, nämlich zweier franzöſiſcher, eines
britiſchen und eines amerikaniſchen Schiffes. Dieſelben ſollen
hinter die Bogne-Forts zurückgehen. Chineſiſche Kauonen-
boote, von Lenten des Schwarzflaggen-Häuptlings Lao be
mannt, machen den Kanal hinter Schamee unſicher, weitere
18 Voote liegen unterhalb der kaiſerlichen Staatswerft. Die
Haltung der Bevölkerung Cantons wird von Tag zu Tag
feindſeliger.

Nach einer Depeſche des „Daily Delegraph“ aus Shanghai
von geſtern, telegraphirte der Vizekönig von Hupe aus Wu-
tſchang, er habe die Verſchlußſtücke der Geſchütze, welche auf
Han-kon gerichtet waren, abnehmen und in den Yangtſe
werfen laſſen. Er fürchte aber, daß er in zehn Tagen nicht
mehr im Stande ſein werde, die Soldaten zurückzuhalten.

Die „Times“ erhält aus Tientſin folgendes Telegramm vom
17. Juli „Jn einer Verſammlung der Admirale in Taku wurde mit
Stimmenmehrheit beſchloſſen, den Ruſſen die Kontrole über die Bahn
linie Tongku--Tientſin zu übertragen. Der britiſche und der amerika-
niſche Admiral gaben zu Protokoll, daß ſie mit dieſer Regelung nicht
einverſtanden ſeien.

Vetersburg, 26. Juli. (Meldung der „Ruſſiſchen Tele
graphen Agentur“.) Ein Telegramm des ruſſiſchen Konſuls
Wachowitſch aus Hankau vom 22. d. Mts. beſagt, daß die Auf
regung der Chineſen gegen die Chriſten immer ſtärker werde. Der
engliſche und der amerikaniſche Konſul empfehlen ihren Landsleuten,
ihre Familien nach Shanghai zu ſchaffen. Der Vizekönig iſt

Canton unter dem

bemüht, die Ordnung aufrechtzuerhalten, und trifft Maß-
nahmen zum Schutze der Fremden. Einem Telegramm
»es Geſchäftsträgers Pawlow aus Söul vom 23. d. Mts. zufolge
meldet Unteroffizier Filipenko, Chef der Abtheilung in Jnſchu: Ein
Detachement der EiſenbahnSchutzwache ſtand in Mukden und Liaoyang.
Die Chineſen tödtetenden Führer des Detachements,
Lt. Walewski, ſowie 10 Soldaten und 4Freiwillige.
Die Abtheilung hatte täglich Gefechte und mußte ſich mit dem Bajonett
den Weg bahnen; ſie wurde von einem koreaniſchen Offizier freundlich
aufgenommen und unter Mitwirkung der koreaniſchen Behörden
mit allem Nothwendigen verſehen. Die Abtheilung marſchirt nach
Pingjang, wohin ein Arzt beordert wurde, um die Verwundeten
nach Söul zu überführen. Der Kaiſer befahl unſeren Leuten freund
lichſte Aufmerkſamkeit zu widmen. General Grodnekow meldet vom
24. d. Mts. aus Chabarowsk, daß am Nachmittag desſelben der Dampfer
„Alexej“ mit einem Detachement unter Befehl des Oberſten
Servianow an Bord von den Chineſen beſchoſſen wurde; bei Ankunft
des Dampfers am Landungsplatze wurden viele Feuer geſehen und
Signale gehört. Ein Koſakenoſfizier erſchien am Dampfer und bat
um Hilfe. Oberſtleutnant Wroblewski erhielt Befehl vom General
Gribski, alle chineſiſ hen Poſten zu vernichten. Er nahm das Koſaken-
kommando an Bord des Dampfers und beſetzte vier Werſt weiler das
chineſiſche Ufer mit zwei Kompagnien, die, als ſie ſich dem chineſiſchen
Poſten näherten, mit einem ſtarken Gewehrfeuer empfangen
wurden. Drei chineſiſche Pulverdepots wurden in die Luft geſprengt.
Auf Seite der Chineſen wurden 300 getödtet, auf ruſſiſcher Seite
wurden 1 Koſak und 5 Schützen getödtet, 1 Haup'mann, 6 Schützen,
2 Koſaken verwundet. Am 23. Juli Morgens wurde Blagowijeſt-
ſchensk ſchwach beſchoſſen. Abends fand ein ſtärkeres Gewehrfeuer
ſtatt. Um Mitternacht hatte die Kanonade aufgehört. Unter Mitwirkung

des Dampfers „Selenga“ wurde Aigun an mehreren Stellen in Brand
geſteckt. Ruſſiſche Patrouillen melden, daß ſich die chineſiſchen Be
wohner Sachalins infolge der Beſchießung ſeitens der Ruſſen zwei
Werſt weiter ins Land zuückzogen, Schanzgräben aufwarfen und
Wa en aufſiellten. Die Koſaken vernichteten die chineſiſchen Ab
theilungen in Nikolsk, Kuprianowsk und Starachewsk.

Petersburg, 26. Juli. Die dem Generalſtabe zugegangenen
Nachrichten beſagen, daß die britiſchen und däniſchen Kabelgefell
ſchaften ein Kabel zwiſchen Taku und Shanghai legen werden.
Aus Mandſchurien wird gemeldet, daß die Chineſen am 23. ds.

Mts. neuerdings die Avantgarde des mongoliſchen Detachements
im Fort Eſto angegriffen haben, aber mit großen Verluſten
zurückgeſchlagen wurden. Am 20. wurde, um die VBeſchießung
der ruſſiſchen Dampfer zu beſtrafen, das chineſiſche Dorf Wanliehoton
verbrannt und der chineſiſche, dort befindliche Poſten beſchoſſen und
vertrieben. Von den Chineſen wurden 10 Mann
etödtet oder verwundet. Die Ruſſen hatten keinen
erluſt. Von der ſibiriſch-mongoliſchen Grenze wird vom 22. d. Mts.

gemeldet: Die Grenze wird durch Wachtpoſten aus der Koſaken-
bevölkerung bewacht. In den Bezirken Mienuſinsk und Jrkutsk
iſt F Bevölkerung mit Säbeln, Gewehren und Munition verſehen
worden.

Im ruſſiſchen Wilitärkreiſe wird eine fünfte oſtſibiriſche Schützen
brigade aus dem 17. Schützenregiment ſowie aus dem oſtſibiriſchen
3., 8. und 10. Linienbataillon gebildet. Dieſe Truppenkörper werden
in drei oſtſtbiriſche Regimester zu zwei Bataillonen umgewandelt
und 18., 19. und 20. oſtſibiriſches Schützenregiment benannt.

Paris, 26. Juli. Aus einem Brief der Gattin eines
Profeſſors an der Pekinger Univerſität erfährt man, daß ein
Neffe des Geſandten Pichon durch einen Dolchſtoß auf
offener Straße Anfang Juni ſchwer verwundet worden
war, daß ſchon damals alle Europäer, Männer
und Frauen, Flinten erhielten und daß die fran-
zöſiſche Geſandtſchaft und das auſtoßende Schweizerhotel
auf eine längere Belagerung eingerichtet waren. Die chiue
ſiſchen Chriſten waren viele Meilen weit her nach Peking
gekommen und in den Kirchen am Pekinger Stadteingang
zuſammengepfercht worden, jede Stunde gewärtig, von den
Boxern überfallen und maſſakrirt zu werden. Die Gattin
des Profeſſors fällt über die all zu ſpäten Entſchließungen
der Diplomatie ein ſtrenges Urtheil, ſie hält ihr und aller
Europäer Leben für verloren und nimmt riührenden Abſchied
von ihren Angehörigen.

Ueber die Stimmung der Mächte S Telegramme aus
Petersburg, Paris bezw. London und Waſhington vor.

Petersburg, 26. Juli. Die „Nowoje Wremja“ warnt da-
vor, bei Verhandlungen mit China ſich mit leeren Verſprechungen
hinhalten zu laſſen. Die chineſiſche Regierung habe es meiſterhaft
verſtanden, die Wachſamkeit der Diplomatie Europas unmittelbar
bis zum Ausbruch des Aufſtandes einzuſchläfern, darum müßten von
China energiſch und hartnäckig ſofortige entſcheidende Handlungen
aber keine Worte verlangt werden. Die „Nowoſti“ ſprechen ſich
dahin aus, daß ſich Europa nicht darauf beſchränken dürfe, von China eine
Entſchädigung und Genugthuung zufordern. China habeſeine Unfähigkeit,
ſich zu regieren, bewieſen, deshalb müßten die Truppen der Mächte
ſo lange in China gelaſſen werden, bis ſich mit voller Klarheit
herausſtellt, daß ſich ähnliche Vorgänge nicht wiederholen können.
Die Chineſen würden bald wahrnehmen, daß ſich unter dem Schutze
der europäiſchen Bajonette friedlicher und ſicherer leben laſſe, als
unter der Willkürherrſchaft der Mandarinen.

Paris, 26. Juli. Nach Mittheilungen aus London nimmt
der Meinungsaustauſch zwiſchen den verſchiedenen Kabinetten einen
regen Fortgang. Jn demſelben wird als zweifellos angenommen und
als Grundlage für die Verhandlungen feſtgehalten, daß die Ver-
treter der Mächte in Peking wohlbehalten ſind und daß die chineſiſche
Regierung ſich herausnimmt, dieſelben in mehr oder weniger verſchleierter
Weiſe als Geiſeln zurückzubehalten, in der Hoffnung, auf dieſe Weiſe
die auf ihr laſtenden perſönlichen, pekuniären und militäriſchen Ver-
pflichtungen zu vermindern. Ebenſo nimmt man an, daß die chineſiſche
Regierung ſich einbildet, ſie werde dadurch, daß ſie die Geſandten
daran hindert, mit ihren Regierungen direkt zu verkehrey,
beſſere Bedingungen erlangen, da ſie im Laufe der Verhandlungen,
welche ſie ſchon jetzt einleiten will, nicht nöthig haben werde, ſich von
den direkten Anklagen der Mitſchuld zu reinigen, welche die Ge-
ſandten gegen ſie erheben könnten. Wie dem auch ſei, wird der Vor
marſch auf Peking nicht länger verſchoben werden und wahrſcheinlich
gegen den 1. Auguſt beginnen. Die Truppen werden ſoweit als
möglich der Eiſenbahn von Tientſin nach Peking folgen.

Waſhington, 25. Juli. Man hält mit der Anſicht hier
nicht zurück, daß die Ausſichten auf eine erfolgreiche Vermittelung
ſeitens Amerikas gering ſind, und zwar infolge der Wahrſcheinlich
keit, daß ſich der Erlangung der Zuſtimmung derjenigen Mächte,
welche Verluſte an Leben und Eigenthum in Peking erlitten
haben, viel ernſte Schwierigkeiten entgegenſtellen werden, und im
Hinblick auf die klar zu Tage getretene Stimmung Europas, wenn
es der Regierung der Vereinigten Staaten nicht gelingt,
die Mächte zu bewegen, bei den Verhandlungen mit
den Chineſen Milde walten zu laſſen werde ſie ſich nicht in
weitere Feindſeligkeiten hineinziehen laſſen, nachdem ſie
für ihre eigenen Angelegenheiten Sorge getragen hat, und
ſich zurückziehen, aber dies nicht thun, ohne zu verſtehen zu geben,
daß die Vereinigten Staaten nicht zugeben werden, daß ihre eigenen
Intereſſen durch die Handlungen irgend einer derjenigen Mächte
hat werden, welche für gut befinden, in Unverſöhnlichkeit zu ver-

arren.

Der Krieg in Südafrika,
London, 26. Juli. Aus Bekwai wird vom 22 zuli ge-

meldet: Eine von Oberſt Willcocks abgeſandte Streitmacht von
800 Mann überraſchte und zerſtörte ein großes Feldlager bei Kokofu
und erbeutete eine große Menge Schießpulver und Gewehre. Kokofu
wurde dem Erdboden gleichgemacht. Dieſer Erfolg macht den Weg
zwiſchen Prahſu und Lſumeja wieder frei. Der Feind hatte große,
die Engländer gar keine Verluſte. tLondon, 26. Juli. Lord Roberts meldet: General Hunter
hat am 23. d. Mts. die Stellungen der Buren auf den ſüdlich von
Bethlehem befindlichen Hügeln angegriffen. Nach einem den ganzen
Tag andauernden Gefechte wurde ein Hügel genommen und auf
einen zweiten, der den Paß beherrſchte, ebenfalls ein Sturmangriff
unternommen. Dieſer Angriff fand heftigen Widerſtand und glückte
nicht. Die leichte Hochländer- Infanterie wurde durch ein heftiges
Feuer gezwungen, ſich zurückzuziehen. Der engliſche Verluſt beträgt
etwa 50 Mann. Am 24. Juli beſetzte Hunter einen Einſchnitt hinter
dem Paſſe und am 25. räumte der Feind ſeine Stellungen.

Ein weiteres Telegramm des Feldmarſchalls Roberts aus
Balmoral vom 25. d. Mts. meldet, daß er dort eingetroffen ſei ohne
den Feind zu ſehen. Am Nachmittag des 24. hätten die Buren
Frenchs Kavallerie und Huttons berittene Jnfanterie 6 Meilen
ſüdlich von Balmoral in ein Gefecht verwickelt. Oberſt Alderſon
habe mit berittener Jnfanterie den rechten Flügel der Buren ange-
griffen, während General French eine weite Umgehungsbewegung
um den linken Flügel machte. Als die Buren ihre Rückzugslinie
bedroht ſahen, zogen ſie ſich zurück, French und Hutton vrer-
folgten ſie.

Heer und Marine.
Schiffsbewegungen. S. M. S. „Grille“ iſt am 24. Juli

von Kiel in See gegangen und an demſelben Tage in Wilhelmshaven
eingetroffen. Poſtſtation für S. M. S. „Blücher“ iſt vom 28. Juli ab
bis auf Weiteres Flensburg. Der Kieler Transport für die oſtaſiatiſche
Station Ausreiſe mit dem Lazarethſchiff „Gera“ iſt am 25. Juli
früh von Kiel nach Wilhelmshaven in Marſch geſetzt worden. S. M. S.
„Rhein“ iſt am 23, Juli in Brunsbüttelkoog angekommen und beabſichtigt
am 31. d. M. von dort weiter zu gehen. S. M. S. „Heimdall“ iſt am
24. Juli in Kiel außer Dienſt geſtellt worden. Laut telegraphiſcher
Meldung iſt die zweite Diviſion des 1. Geſchwaders, Diviſionschef
Kontreadmiral Geißler, am 26. Juli in Port Said angekommen und an
demſelben Tage nach Aden in See gegangen. S. M. S. „Luchs“, Kom
mandant Korvettenkapitän Dähnhardt, iſt am 26. Juli in Port Said ein
getroffen und an demſelben Tage nach Suez weitergegangen.

Berlin, 26. Juli. Laut telegraphiſcher Mittheilung iſt der
Dampfer „Stuttgart“, mit den Verwundeten und Kranken der Schiffe
des Kreuzergeſchwaders und der Beſatzung von Kiautſchau, Transport
führer Marine Stabs Ingenieur Gehrmann, am 25. Juli in Hong
kong eingetroffen und geht am 26. Juli nach Singapore weiter.

Berlin, 26. Juli. Die nach China abgehende Tele
graphenabtheilung iſt heute Vormittag ausgerückt. Um 11 Uhr
trat die kriegsſtarke Kompagnie in der Tropenuniform mit dem
Strohhut feldmarfchmäßig ausgerüſtet auf dem Kaſernendofe
des elegraphenbataillons Nr. 1 an. Der Jnſpekteur der
Verkehrstruppen, Generalleutnant Rothe, ſchritt mit den
Offizieren die Front ab und hielt eine zündende Anſpraqhe
an die Kompagnie, in welcher er die Scheidenden aufforderte, dem
Vaterlande und der Truppe Ehre zu machen, und Allen eine glückliche
Heimkehr wünſchte. Unmittelbar darauf erfolgte der Ausmarſch nach
dem Lehrter Bahnhofe. Viele Angehörige begleiteten die Scheidenden,
um vor Abfahrt des Zuges 1 Uhr 25 Minuten noch einmal Ah
ſchied zu nehmen.

Potsdam, 26. Juli. Die erſte und zweite Eskadron dez
oſtaſiatiſchen Reiter- Regiments haben heute Nachmittag um 4 Uhr
Potsdam verlaſſen. Das Regiment war um x1 Uhr auf den
Kaſernenhofe am Ruinenberge angetreten und darauf zur Garniſon,
kirche marſchirt. Hier hielt Hofprediger Keßler die
ſchiedspredigt, an welche 53 eine Abendmahlsfeier an,
ſchloß. Dem Gottesdienſt wohnten die Spitzen der Civil
und Militärbehörden, ſowie Abordnungen aller hieſigen
Regimenter und Kriegervereine bei. Von der Kirche begaben ſich di
Truppen direkt zum Bahnhof. Den Zug eröffnete die Kapelle de
1. Garde-Ulanenregiments, an der Spitze der 2. Eskadron befand
ſich die Kapelle der 3. GardeUlanen. Auf dem ganzen Wege bildeh
eine dichtgedrängte Menge Spalier. Am Bahnhof empfing die Kapelle des
Garde-FJägerbataillons das Regiment. Die Verladung der Truppen
erfolgte auf dem Güterbahnhofe. Hier hatte ſich in Vertretung des
Stadtkommandanten der Kommandeur der 2. Garde-Feldartillerie-
brigade Generalmajor v. Jmlitz mit dem geſammten Offizierkoryz
der Garniſon und den Offizieren der 3. Eskadron des Regimentz,
welche erſt am 3. Auguſt ausrückt, Als der Zug ſich
eng ung ſetzte, ſpielten ſämmtliche Kapellen „Muß i denn, muß
i denn.“

Magdeburg, 26. Juli. Das Oſtaſiatiſche Feldartillerie
Regiment traf heute Nachmittag auf der Reiſe von Jüterbog naq
Bremerhaven auf dem hieſigen Bahnhofe ein. Auf dem Bahnhofe
ſpielte die Kapelle des hieſigen Feldartillerie-Regiments. Nachdem
die Mannſchaften auf Koſten der Stadt geſpeiſt waren, wurde naqh
5 Uhr unter begeiſterten Kundgebungen der Volksmenge die Weiter-
reiſe angetreten.

Telegramine,
Berlin, 27. Juli. Die Morgenblätter ſchreiben Der

deutſche Handelstag veranſtaltet bei ſeinen Mitgliedern gegen-
wärtig eine Umfrage für die Errichtung einer Auskunftsſtelle
für den auswärtigen Handel in Deutſchland.

London, 27. Juli. Der chineſiſche Geſandte hat am
21. Juli dem auswärtigen Amte ein langes Telegramm
überreicht, welches vom Kaiſer vor China herrührt und die
Vermittelung von England nachſucht. Der Jnhalt der Botſchaft
iſt ein ähnlicher, wie der an die amerikaniſche und franzöſiſche
Regierung gerichtete. Die engliſche Regierung habe noch keine
Ankwort auf die Botſchaft ertheilt: Man ſei der Meinung,
daß unter den gegenwärtigen, außergewöhnlichen Verhältniſſen
über den genauen. Urſprung Zweifel erhoben werden müſſen.

Tiflis, 27. Juli. Ein ſtarkes Erdbeben fand in mehreren
Ortſchaften ſtatt. Viele Gebäude ſind eingeſtürzt. Jn Berno
wurden 14 Leichen aus den Trümmern hervorgehoben. Eine
große Anzahl iſt verletzt.

New-York, 27. Juli. Ein neues Telegramm aus Panama
meldet, daß die Aufſtändiſchen im Bezirk Panama ſich ergeben
habe

New York, 27. Juli. Reuter Meldung.) Wie ein
Telegramm aus Panama maeldet, griffen die Aufſtändiſchey
am Donnerſtag früh die Stadt heftig an. Nach einem
Telegramm aus Colon wurden etwa 500 Mann Regierungs-
truppen am Donnerſtag getödtet und verwundet. Die Verluſte
der Aufſtändiſchen ſind äußerſt ſchwer. Die Hoſpitäler
ſind mit Verwundeten angefüllt, einige Verwundete wurden nach
Colon gebracht. Ein Sonderzug ging geſtern mit Verſtärkungen
von Colon nach Panama ab. Ein Telegramm aus Kingſlon
(Jamaika) meldet: 90 Mann ſind zum Schutze des engliſchen
Konſuls angelangt. Ein weiteres Telegramm aus Kingſton
meldet, daß Panama heute morgen wiederum angegriffen wurde.

Aus Nah und Feru.
Denkmal in Vrieg. Jn Gegenwart des Prinzen Friedrih

Heinrich von Preußen, des Erbprinzen von Meiningen, des Ober
präſidenten, des Regierungspräſidenten und der Spitzen der Behörden
fand in Brieg in Schleſien geſtern Mittag die Enthüllung eines
Denkmals Kaiſer e des Großen ſtatt.
BVefreinng. Der Dragoman des franzöſiſchen Vizekonſulats in

Kirk-Kiliſe, welcher jüngſt von Räubern gefangen genommen wurde,
iſt von den türkiſchen Truppen, welche zu ſeiner Befreiung entjſandt
waren, befreit worden die Räuber wurden feſtgenommen. Daß
die türkiſchen Truppen einen Räuber erwiſcht haben, müßte als
ſeltenſte That des Jahrhunderts extra gefeiert werden. D. R)

Aus Franuzöſiſch Afrika. Der Pariſer „Matin“ veröffentlicht
einen Bericht des General-Gouverneurs von Weſt-Afrika, Chaudié,
in welchem beſtätigt wird, daß die Mitglieder der Miſſion Blanchet
bei Atar in einen Hinterhalt gefallen ſind, in den ſie von Achmet,
dem Sohne des Königs, gelockt wurden. Jn einer Depeſche vom
23. Juli ſpricht Chaudié die Anſicht aus, daß ſich zwei Europäer der

Blanchet und ein Dolmetſcher lebend beim König von Adrar
efinden.

Ein ſchreckliches Familiendrama ereignete ſich Sonnabend
den 21. Juli in Oberwil bei Zug. Der dort ſeit einigen Jahren
wohnhafte Kunſtmaler Karl Kraft aus Boyern, geboren 1865, erſchoß
ſich Morgens halb fünf Uhr im Schlafzimmer, nachdem er unmittel
bar vorher ſeiner neben ihm ruhenden Gattin, Frau Notburga geb.
Mayr, geb. 1857, einen Revolverſchuß in die rechte Schläfe
gegeben hatte. Der im Nedbenzimmer ſchlafende drei zehn
jährige Knabe der Ungkücklichen, durch den Knall und durch
ein eigenthümliches Röcheln der Mutter aufgeweckt, eilte in
das Schlafzimmer der Eltern, wo ſich ihm der grauſige
Anblick bot: in dem einen Bett der Vater todt, den rauchenden Re
volver in der Hand, und im andern Bett nebenan die geliebte
Mutter, zwar noch röchelnd, aber bewußtlos in einer Blutlache liegend.
Der zum Tode erſchreckte Knabe lief jammernd zu den im gleichen
Hauſe wohnenden Nawbbarn und rief um Hilfe. Dieſe machten ſofort
Anzeige und die Polizei begab ſich mit dem Gerichtsarzte an Ort
und Stelle. Frau Kraft wurde noch lebend, aber bewußtlos
angetroffen. Es wurde deren Ueberführung nach dem Spital angeordnet,
woſelbſt ſie nach kurzer Zeit verſchied, ohne daß ſie
wieder zum Bewußtſein kam und über das ſchreckliche Ereigniß
irgend welche Auskunft hätte geben können. Die am gleichen Tage
vorgenommene Sektion ſoll ergeben haben, daß Kraft geiſtig abnormal
war. Vor einigen Jahren ſtarb auch ein geiſteskranker Bruder von
ihm. Feſtgeſtellt iſt ſodann, daß Karl Kraft ſich in ſchwerer
finanzieller Bedrängniß befand. er ſchlimme Ausgang eines
Prazeſſes, die Nothlage und der überreizte Nervenzuſtand mögen den.
unſeligen Entſchluß gereift haben. Mit ſeiner Familie und beſonders mit ſeiner Jan lebte er im beſten Einvernehmen. Er
hinterläßt fünf unerzogene Kinder.

Aus Serbien. azu finden. Der Führer der Liberolen, Avakumovic, erklärte, die Ver
antwortung für die Heirath nicht übernehmen zu können. Nach Voll
zug der Trauung ſei er jedoch nöthigenfalls geneigt, das Kabinet zu

bilden. Der alte Haudegen Und treue Diener der Odrenovic Nikola

in neues Miniſterium war vier Tage lang nicht
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Chriſtie lehnle die Kabinelsbildung in dem Augenblicke ab,
als die Demiſſion Milans anlangte. So wurden denn bis-
her ziemlich unde kannte Männer aus derhöheren Beamtenſchaft zur Uebernahme des Miniſteriums
kommandirt. Der Miniſter des Jnnern Povic war Gerichts
präſident und Juſtizminiſter Anpawonowie Regierungskommiſſar im
Hochv.rrathsprozeß. Es iſt ſehr merkwürdig, daß der erſte Regierungs
alt grade dieſer Männer, welche den Hauptantheil an der Ver-
urtheilung hatten, die Begnadigung der Eingekerferten iſt. Das
Finanzminiſterium in dem ebemaliger Direktor der Verkehrsbank
zugefallen, der der radikalen Far zugehört. Die Sliinmung im
Lande iſt trotz der paar Fahnen, die hier und da wehen, ſehr
gedrückt. Beſonders im Offizierkorps herrſcht Verwirrung und Un-
zufriedenheit. Die Begnadigungen ſind folgende Durch einen am
25. Juli vcröffentlichten Ukas werden die Strafen der in dem
Hochverrathsprozeſſe am 25. September v. J. Verurtheilten in
folgender Weiſe vermindert: Den zu 20 Jahren ſchwere. Kerkers
Verurtheilten, Oberſt Nikolic, Kowatowic und Dimic, werden 10 Jahre
ihrer Strafe erlaſſen. Die 20 jährige ſchwere Kerkerſtrafe des Erz-
prieſters Gjuric, der Advokaten Zivkowie und Pawitſchewic, ſowie
des Redakt. ur Protie wird in 8 jährige Gefängnißſtrafe umgewandelt.
Die Kerkerſtrafe des ehemaligen Miniſters Tauſchanowic wird in
à jährige Geſängnißſtrafe umgewandelt.

Die amerikaniſche Friegeflotte. 70 Kriegsſchiffe werden
gegenwärtig für die Marine der Vereinigten Staaten entworfen und
gebant. Diele rieſige Flotte iſt in einem Bericht beſchrieben, der
ſoeben von Contreadmiral Hichborn, dem Chef-Conſtrukteur, heraus-
gegeben worden iſt. Der Bericht giebt die Namen ron 12 Schlacht
ſchiffen, 6 gepanzerten Kreuzern, 9 geſchützten Kreuzern, 4 Monitoren,
j Kanonenboot, 16 Torpedobootzerſtörern und 7 unterſceiſchen
Torpedobooten.

Vereiteltes Verbrechen. Ein Lokomotioführer ſah Montag
in der Nähe der Station Voſſel der Strecke Elberfeld Hattingen auf
ven Schienen einen Körper liegen und brachte deshalb den Zug zum
Halten. Das Hinderniß war ein, aus 16 Stichwunden blutender
Bergmann. Die Unterſuchung hat ergeben, daß er von mehreren
oaderen. Bergleuten nach voraufgegangenem Wortwechſel ſo ſcheußlich
ugerichtet und dann auf die Schienen geworfen worden war, damit
er dort von dem nächſten Zuge überfahren werde. Die Thäter ſind
verhaftet worden.

Ruheſtörungen in Jungbunzlan (Vöhmen). Jm benachbarten
Alt-Benätef, wo bereits am Sonntag antiſemitiſche Ruheſtörungen
ſtattgefunden haben, wiederholten ſich am Dienstag Abend die An-
ſammlungen. Es gelang jedoh der Gendarmerie, welche 6 Ver-
haftungen vornahm, die Menge zu zerſtreuen. Vorkehrungen zur
Verhinderung weiterer Ruheſtötungen ſind getroffen. Anlaß zu den
Unzuhen hatte das Gerücht gegeben, ein Kaufmann Pick hätte
einen 14jährigen Knaben ermordet; es iſt aber feſtgeſtellt, daß dieſer
geſund nach einer Nachbargemeinde entlaufen iſt.

Freiſpruch. Aus Paris wird gemeldet: Vor dem Schvur-
gerichte in Draguignan fand die Verhandlung gegen Max Regis, den
früheren Bürgermeiſter von Algier, und 11 Mitang klagte ſtatt, welche
beſchuldigt werden, im September 1899 ſich in der „Villa Antijnive“
in Algicr eingeſchloſſen und von dort aus auf die Polizeibeamten ge-
ſchoſſen zu haben. Der Gerichtshof verneinte die Schuldfrage;
ſämmtliche Angeklagten wurden freigeſprochen.

Lynchjuſtiz. Der Polizeihauptmann einer Patrouille in New-
Orleans, welche Neger zu verhaften verſucht hatte, war am Dienstag
von dieſen getödtet worden. Jn Folge deſſen wurden die Neger
geſtern Abend von Pöbelhaufen verfoigt, die viele von ihnen tödteten,
andere ſchwer verwundeten. Die Polizei war hicht im Stande, dies
zu verhindern.

Brand einer Fabrik. Die Tuchfabrik Himberg K Berkraut
in Aachen iſt in der vergangenen Nacht durch Feuer größtentheils
zerſtört werden. 80 Webſtühle wurden vernichtet, 160 Arbeiter
brotlos.

Der Rheiniſche Provinzialverband der deutſchen Vereine
vom Rothen Kreuz hat in ſeiner geſtrigen Hauptverſammlung
10 000 Mark aus den Mitteln des Provinzialverbandes zur Unter

ſtützung der Thätigkeit des Rothen Kreuzes in China beſtimmt.
Schwer verunglüſkt iſt heute Vormittag in Berlin der Redakteur

Dr. Brehmer. Er war in das Café Keck in der Paſſage gegangen,
um eine Taſſe Kaffee zu trinken. Während ein Arbeiter mit der
Reinigung einer großen Spiegelſcheibe beſchäftigt war, brach dieſe
plötzlich entzwei, und Dr. Brehmer wurde durch die auf ihn fallenden
Spiegelſtücke ſo ſchwer verletzt, daß er ſofort in ein Krankenhaus ge-
bracht werden mußte.

Kakao für die oſtaſigtiſche Expedition. Auch die Kaſſeler
HaferKalaoFabrik da u. Co., A.-G., hat ſich an den Liebes
gaben für die oſtaſiatiſche Expedition durch die Ueberweiſung von
einigen 1000 Rationen ihres bekannten Hafer-Kakaos betheiligt. Der
ſelbe wird mit dem Dampfer „Batavia“ verladen. Der Oſtaſiatiſche
Lloyd in Shanghai hat den Hauſens Kaſſeler Hafer-Kakao noch im
letzten Jahr in einem längeren Artikel als vorzügliches Tropen-
getränk, namentlich bei Magen- und Darmerkrankung n, ſowie Fieber
zuſtänden, wie ſte in China häufig ſind, empfohlen.

Unglücksfall am Erzberg. Aus Eiſenerz (Steiermark), 24. d.,
wird berichtet: Der Einſilurz des Tunnels zwiſchen Ciſenerz und
Schichtthurmberg hat zwei Menſchenleben als Opfer gefordert. Die
unermüdlich fortgeſetzten Arbeiten zur Bergung von zwei unter dem
Schutt begrabenen Arbeitern ſind bisher vollkommen erfolglos ge
blieben. Die Verunglückten ſind der 2ljährige ledige Arbeiter
Ludwig Jllmayer und der 27jährige Arbeiter Joſef Reindl, ver
heirathet und Vater von zwei Kindern. Die übereinſtimmenden Dar-
ſtellungen anderer Arbeiter, die beim Tunneleinſturz verſchüttet waren
und nach einer 46ſtündigen angeſtrengten Arbeit aus ihrer qualvollen
Lage befreit werden konnten, laſſen jede Hoffnung auf eine Rettung
ihrer beiden Genoſſen ſchwinden.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Magdeburg, 26. Juli. (Auf der Fahrt nach China.)

Donnerstag Nachmittag 4,21 Uhr traf von Jüterbog aus hier der
erſte Zug der auf der Reiſe nach China begriffenen Truppen ein.
Zum Empfange hatte ſich eine große Anzahl von Offizieren hieſiger
Garniſon, Vertreter der ſtädtiſchen Behörden und der Eiſenbahn
Direktion eingefunden. Die Truppen wurden mit den Klängen des
„Heil Dir im Siegerkranz“ begräßt, verließen ſofort den mit friſchem

aubwerk reich verzierten Zug, um ſich an den auf dem ebenfalls
geſchmackooll ausgeſchmückten Bahnſteige (ufgeſtellten, mit Speiſe
und Trank verſehenen Tiſchen zu erfriſchen. Die Herren Offiziere
begaben ſich in ein zum Empfange hergerichtetes Zimmer. Jn
wenigen Minuten hatten 24 Offiziere und 663 Mann Platz
gefunden. Neben. der vorgeſchriebenen Verpflegung wurden den
Offizieren ſeitens des Magiſtrat. Namens der Stadt Magde
burg Wein und Cigarren, den Mannſchaften Brod mit
ugehörigem Belag, ſowie ebenfalls Cigarren iin
leinen Päckchen nebſt je einer zierlichen Cigarrenſpitze

angeboten ferner Kaffee. Den Offizieren wurde ſeitens des Herrn
Oberſt Schneider ein Abſchiedsgruß Namens der hieſigen Kameraden
zugerufen, ſeitens des Bürgermeiſters Fiſcher Namens der Stadt Magde
burg. Mit warmen Worten dankte der Kommandeur der Truppe, Herr
Major Beckmann, indem er n Ausdruck brachte, wie außerordentlich
wohlthuend ein ſolcher Empfang wirke, der ihm und ſeiner
Truppe hier in Magdeburg bereitet worden ſei mit einem kräftigen
Hoch ſchloß er auf das Wohl des Magdeburger Offizierkorps, das in
r anſehnlicher Zahl erſchienen, und auf das Wohl der Stadt

agdeburg, die durch ihren Magiſtrat in ſo liebenswürdiger Weiſe
ihre Aufmerkſamkeit bewieſen habe. Bald darauf erſcholl das
Signal zum Aufbruch. In derfelben muſterhaften Ordnung, wie
zuvor das Ausſteigen, erfolgte das Einſteigen. Das zahlreiche auf
den benachbarten Bahnſteigen und auf den Straßen ver-
ſammelte Publikum hatte Gelegenheit, ſich an den wahrhaft
p. nie Soldaten zu erfreuen. Unter den Klängen
des „Muß n, muß i denn zum Städtle hinaus“, unter brauſenden
Hurrahrufen und Tächerſchwenken ſetzte ſich der Zug in Bewegung.

Bei den weiteren Truppendurchfahrten durch Magdeburg ſoll d
Bewirthung ſeitens der Stadt in ähnlicher Weiſe erfolgen. Die

nächſten Truppen (593 Mann, 27 Offiziere) kommen Sonntag Abend
um 10 Uhr hier an und fahren 10 Uhr 36 Min. weiter.

Salzwedel, 26. Juli. (Truppenbewirthung.) Heute
Abend zwiſchen 8 und 12 Uhr findet auf hieſigem Bahnhof eine
Bewirlhung der auf der Fahrt von Spandau nach Bremen durch
reiſenden, nach China beſtimmten Truppen mit Bier und belegten
Broten ſtatt, wozu die Stadt 1000 Mk. bewilligt hat. Es werden in
vier Sonderzügen etwa 3000 Mann unſeren Bahnhof paſſiren. Die
Kriegervereine und der Frauenverein werden ſich an der Bewirthung

Das Offizicrkorps der 16. Ulanen wird die durchreiſenden

Spaß Ernſt wurde
an verſchiedenen Stellen ded Baues beſchäftigen mußte. Nach Feier
abend warf Egger dem Haupt einen Werkzeugkaſten nach un ſtieß
ihn mit einem Hackenſtiel. Haupt warf darauf einen Backſtein nach
dem Eggert, doch dieſer parirte den Wurf, und ſchlug dann den
Haupt mit der Hacke nieder. Ein anderer Maurer brachte den
Schwerverwundeten zum Sanitätsrath Lauenſtein, der den Verband
anlegte, und dann in die Wohnung des Hampe. Jn der Nacht ver
lor Hampe das Bewußtſein und ſtarb geſtern früh. Er hinterläßt
eine Frau. Eggert wurde verhaſtet.

Beobachtungen der Meteorologiſchen Station Halle a. S.

26. Juli
8 Uhr Morgens

27. Juli
68, Uhr früh

Barometer mm 754,0 752,5Thermometer Reaumur 19 18,5
Feuchtigkeit der Luſt 65 60Windrichtung S. 80.Maximum der Temperatur vom 26. zum 27. Juli 15,7 R.

Minimum 26. 27. Juli 14,045

Vcorausſichtliches Wett.r für Freitag. den 27. Juli. Warmes
Wetter mit veränderlicher Bewöltung und mit ſtarker Neigung zur

Gegvwitterbildung.

Wetter-Ansſichten auf Grund der Berichte der dentſchen
Secewarte in Hamburg.

Sonnabeud, 28. Juli Wolkig und Sonnenſchein, ſchwül,
vielfach Gewitter und Regen mit friſchen Winden.

Sonntag, 29. Jnli: Meiſt wolkig, warm, mäßig windig,
ſtrichweiſe Regen und Gewitter-
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Börſen- und Handelstheil.
Allgemeines.

Wochenüberſicht der Reichsbank vom 23. Juli 1900.
Aktiva.

1. Metallbeſtand (der Beſtand an coursfähigem deutſchen Gelde und
an Gold in Barren oder ausländiſchen Münzen) das Pfund fein
zu 1392 berechnet A. 888 392 000 Zun. 29 489 000
Beſt. an Reichskaſſenſcheinen 24 290.000 Zun. 1293 000
do. Noten anderer Banken 11 072 000 Abn. 1563 000

an Wechſeln 718 730 000 Abn. 35 798 000
do. an Lombardforderungen 67 359 000 Abn. 5 327 000
do. an Effecten 6 821 000 Zun. 78 000do. an ſonſtigen Aktiven 90 423 000 Abn. 10 997 000

Paſſiva.C 120000 000 unverändert
30 000 009 unverändert

1096 287 000 Abn. 50 375 000

Verbindlichkeiten „5530 145 000 Zun. 27 629 000
12. die ſonſtigen Paſſiva z 30 655 000 Zun. 821 000

Der Status der dritten Juliwoche zeigt eine weitere anſehnſiche
Erleichterung, die nicht unerheblich über diejenige der gleichen Vor
jahrswoche hinausgeht. Die Wechſel- und Lombardanlagen ver
minderten ſich diesmal um 41,1 Mill. C. (gegen 32,4 Mill. c. in
1899), die ſonſtigen Aktiven gingen um 10 Mill. zurück (2,2
Mill. Der Metallbeſtand nahm um 29,5 Mill. A. zu (1899
19,1 Mill. Ac). Die Giro- und Staatsguthaben nahmen um
27,5 Mill. A. zu (22,7). Der Notenumlauf konnte demnach um
50,3 Mill. zurückgehen (45,8), ſodaß die ſteuerfreie Notenreſerve
jetzt 121 Mill. beträgt und den Betrag in der gleichen Vorjahrs-
woche um 38 Mill. c. überſteigt.

amtlichen Depeſchen der

8. das Grundkapital
9. der Reſervefonds

10. der Betr. der umlauf. Noten
11. die ſonſtigen täglich fälligen

Tages-Marktberichte.
Halle a. S., 26. Juli. Vericht über Hen und Stroh,

mitgetheilt von Otto Weſtphal. Sämmtliche Preiſe gelten für

of hier.
oggen-Langſtroh (Handdruſch): bei Partien 1,75 bis

2.00 in einzelnen Fuhren 2,25-2,50

frei
50 und zwar bei Partien frei Bahn hier, bei einzelnen Fuhren e

Maſchinenſtroh bei
Weizenſtroh 1,00 in einzelnen Fuhren:
Weizenſtroh 1,25

Wieſenheu bei Partien:
minderwerthige Sorten 2,252,75 in einzelnen Fuhren: hieſiges
oder Thüringer 3,25-3,50 minderwerthige Sorten 2,50 bis

Partien Noggenſtroh 1,10
Roggenſtroh 1,50

hieſiges oder Thüringer 3,00

Kleeheu: bei Partien: erſter Schnitt, beſte Sorken 3,00
minderwerthige Sorten 2,25--2,75 in einzelnen Fuhren: erſter
Schnitt, beſte Sorten 3,25--3,50 minderwerthige Sorten 2,50
bis 3,00

Torfſtreu in 200 Ctr.-Ladungen: frei Bahn hier 1,10
in einzelnen Ballen vom Lager hier 1,50

Häckſel, geſund und trocken, bei Partien 1,75 Ac, im
Einzelnen vom Lager hier 2,25

Magdeburg, 26. Juli. (Rotirungen des Magdeburger
Vereins für Landwirthſchaft) Weizen, Shirriff 148 150
Rauhweizen 139 142 bez. Roggen 145--150 A. bez. Neue
Waare fehlt noch. Gerſte fehlt. Hafer 137--151 A. bez.,
feinſte Landwaare auch darüber. Raps 245--255 A. bezahlt.
Rübſen 235245 bez. Mais, gemiſchter amerik. ſofort
112--113 für Herbſt 110- 111 C ab hier angeboten. Vielfach
vorkommende beſchädigte Qualitäten ſind billiger zu haben.

Berlin, 26. Juli. Berliner Produktenbörſe.)
Die heute amtlich ermittelten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen,
September 154,25 Oktober 152,25 Roggen, neuer loko
141,00 September 136,00--136,25 Oktober 136,25
Dezember 136,50 A. Gerſte, leichte inländiſche Futterwaare 188,90
bis 144,00 ſchwere do. 145,00 154,00 c. Hafer, mittel 145,00
bis 154,00 feiner 155,00--164,00 ruſſiſcher mittel 137,00 bis
143,00 gering 133.00 136,00 Mais, amerikaniſcher mixed
112,50 113,50 Erbſen, inländiſche und ruſſiſche Futterwaare
151,00 156,00 A. Weijzenkleie, grobe 9,70-—10,00 feine 9,50
bis 9,80 Roggenkleie 10,00--10,30 A. Muittagsbörſe
Weizen, Juli 150,50 September 153,25 153,75 Oktober
154,25 155,00 Ac., Novbr. 155,00 Dezember 156,00 156,75
Roggen September 135,25 135,00 135,75 Oktober 155.,25
bis 136,00 Dezember 136,0) 135,75 136,25 Hafrr,
pommerſcher, mecklenburger, märkiſcher fein 154,00 162,00
mittel 147,00 153,00 voſener, ſchleſiſcher mittel 144,00--148,00
Mark, ruſſiſcher mittel 136,00--142,00 gering 13200 bis
135,00 Juli 132,50 September und Oktober 126,00
Mais, amerik. mixed 112,50 113,50 Juli 111,50 September
u. Oktober 108,00 c. Roggenmehl Sept. 18,35 Rüböl, Oktober
58,00-—58,70 58,90 Loko-Spiritus 50,40 Preiſe um 28 Uhr
(nicht amtlich): Weizen, Juli 151,59 A. Sept. 154,25 Oltover
155,25 Dezember 156,75 Roggen, Juli 138,00 September
136,00 Oktober 136,25 Dezember 136,50 A. Hafer, Juli
133,00 September und Oktober 126,00 A. Mais, Juli 111,50
Mark, September und Oktober 108,00 Rüböl, Oktober 57,90
Mai 56,70 Roggenmehl, September und Oltober 18,35

Wochen-Markktberichte.
Mehlbörſenverein zu Halle a. S., 26. Juli. Preiſe

für 100 Kg. netto. Ungariſcher Kaiſer-Auszug 32,75 Kaiſer-
Auszug 25,25 AC, Weizenmehl 00 22,00--22,50 do. 0
20,00 20,50 Roggenmehl 0 22,00 --22,50 A. do. O/I 21,50 bis
22,50 Futtermehl 14,25 Roggenkleie 10,75--11,25
Weizenkleie f. 10 Weizenſchaale 10,25 Haidemehl 30

Viehmärkte.
Schlachtviehmarkt im ſtädt. Viehhofe zu Halle am 26. Juli.

Preiſe für 50 Kilogr. a. Lebend, d. Schlachtgewicht.

Zum Vertaufe I. Qual. II. Qual. III. Qual.

ſtanden oer und. 3. d. 3. b. (auft verkauft
26 Rinder,

davon 6 Odchſen, 34 S 32 S 30 S e9 Färſen, S 7 c 29 S 99 Kühe, 30 S 28 26 S2 Gullen, S S S34 Kälder, 42 S 40 7 38 34 a9 hammel, Schafe, a S S 9davon Lämmer, S S S S217 Schweine, davon S S S S S S 207 1217 Landſchweine, S 51 49 47 297 19Nngariſche. c S S S
Geſchäftsgang: flott.
GeſammtAuftried dieſer Woche 69 Rinder (20 Ochſen, 9 Färſen, 3 Küh en),

66 Kälber, 66 Schafe, 414 Schweine (414 Landſchweine, Ungarn'.
Zuſammen 615 Schlachtthiere.

Berlin, 25. Juli. Städtiſcher Schlachtviehmarkt.
(Amtlicher Bericht der Direktion.) Zum Verkauf ſtanden 530 Rinder,
1959 Kälber, 2172 Schafe, 7899 Schweine. Bezahlt wurden für
100 Pfd. oder 50 kg Schlachtgewicht in (bezw. für 1 Pfd. in
Für Rinder, Ochſen a. vollfleiſchig, ausgemäſtet, höchſten Schlacht
werths, höchſtens 7 Jahre alt fehlen b. junge, fleiſchige, nicht aus-
gemäſtete und ältere ausgemäſtete fehlen e. mäßig genährie junge
und gut genährte ältere fehlen d. gering genährte jeden Alters
fehlen. Bullen a. vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerths fehlen
b. mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere fehlen e. gering

enährte 44— 46. Färſen und Kühe: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete
Färſen höchſten Schlachtwerths fehlen b. vollfleiſchige, ausgemäſtete
Kühe höchſten Schlachtwerths, höchſtens 7 Jahre alt, fehlen e. ältere
ausgemäſtete Kühe und weniger gut entwickelte jüngere fehlen
d. mäßig genährte Färſen und Kühe 44-46; e. gering genährte
Färſen und Kühe 40--43. Kälber: a. feinſte Maſtkälber (Voll
milchmaſt) und beſte Saugkälber 65—68; b. mittlere Maſtkälber und
gute Saugkälber 59—63; e. geringe Saugkälber 48-56, älteregering genährte Kälber (Freſſer) 30 35. Schafe a. Maſilämmer
und jüngere Maſthammel 64-67 b. ältere Maſthammel 58-62
o. mäßig genährte Hammel und Schafe (Märzſchafe) 53 —57, ä. Hol-
ſteiner Niederungsſchafe fehlen. Schweine Man zahlte für 100 Pfd.
iebend (oder 50 kg) mit 20 Taraabzug a. vollfleiſchige, kernige
Schweine feinerer Raſſen und deren Kreuzungen, höchſtens 14 Jahr
olf. 50; b. (Käſer) fehlen e. fleiſch. Schweine 47--49 ä. gering
entwickelte 43--46; e. Sauen 42— 44. Verlauf und Tendenz:
Vom Rinderauftrieb blieben ca. 200 Stück unverkauft. Der Kälber
handel geſtaltete ſich ruhig. Bei den Schafen wurde Schlachtvieh,
reichlich drei Viertel des Auftriebes, ausverkauft. Der Schweine-
markt verlief ruhig und wird vorausſichtlich geräumt.

Wagren- und Produktenberichte.
Getreide.

Hamburg, 26. Juli. Weizen flau, holſteiniſcher loco 156
bis 162 Mt. Roggen flau, mecklenburgiſcher loco neuer
ruſſiſcher loco flau, 106. Mais matt, 110x. Hafer ſtetig. Gerſte
matt.

Wien, 26. Juli. Weizen per Herbſt 7,85 Gd., 7,86 Br., ver
Frühjahr Gd., Br. Roggen per Herbſt 7,16 Gd. 7.17
Hr., per Frühjahr Gd., Br. Mais ver Juli Auguſt

Gd., Br. Hafer per Herbſt 5,50 Gd., 5,51 Br., per Früh-
jahr 7 Gd., e e Br.Peſt, 26. Juli. Weizen loco feſt, do. per Oktober 7,63 Gd.,
7,64 Br., per April 7,95 Gd., 7,96 Br. Roggen ver Oktober
6,78 Gd., 6,79 Br. Hafer ver Oktober 5,19 Gd., 5,20 Br.
Mais per Juli 6,05 Gd., 6,10 Br., per Auguſt 6,03 Gd., 6,04 Br.,

per Mai 1901 5,91 Gd. 4,92 Br. JParis, 26. Juli. Anfangsbericht. Weizen ruhig, ver Juli
19,60, ver Auguſt 19,85, ver September Oktober 20.40, ver Septemb.
Dezember 20,70. Roggen ruhig, per Juli 14.00, per Soptember

Dezember 14,50. rPartie 26. Juli. (Schlußbericht.) Weizen beh., per Juli
19,65, Auguſt 19,95, ver September Oktober 20,47, per September-
Dezmb. 75. Roggen ruhig, per Juli 1h,C0, per September
Dezember 14,50.



London, 26. Jult. An der Küſte 3 Weizenladungen an Spiritns. 19 19 M. Liefer. m 19 19. Mk., Kartoffelmehl
Seht Nordhaufen, 25. Juli. Branntwein 40 Vol. für prima Waare prompt 20--20 Mk., Liefer. Auguſt Septbr. 20 bisAmſterdam, 26. Juli. Weizen auf Termine ruhig, do. 1090 Kilogr. (105-—106 Ltr.) 59,00-—61,00 Mk. Branntwein 45 Vol. 20 Mk., SuperiorStärke 192/,-—-20 Mk., Superior Mehl 20/,
per November 179. Roggen loco do. auf Termine ruhig, für 100 Kilogr. (106-107 Lir.) 65,00-—67,00 Mk., ohne Faß ad bis 20, Mk. ver 100 Kilogramm.per Oktober 125. Brennerei, nach Angabe der Kommiſſion der Branntweinfabrikanten Magdeburg 26. Juli. Eßkartoffeln neue 5,50-—6,00 Mk,

Antwerpen, 26. Juli. Weizen ruhig. Roggen behauptet, durch die Handelskammer notirt. für 100 kg.Hafer ruhig. Gerſte ruhig. Hamburg, 26. Juli. Spiritus ſtill, Zu 174 G., Fleiſch. Butter. Eier.New-York, 26. Juli. (Telegramm.) Rother Winker Weizen JuliAuguſt 174 G. AuguſtSept. 174 G., Sept.- Oktober Magdeburg, 26. Juli. Rindfleiſch im Großhandel 0,90 bis
loco 827 per Juli 81 per Auguſt per September 80 Paris, 26. Juli. (Anfangsbericht.) Spiritus beh., Juli 1,04 Mk., von der Keule 1,40--1,50 Mk., Bauchfleiſch 1,20 1,30 Mk.,
ver Dezember 81 Mais per Juli 432/,, ver September 432, 36,00, Auguſt 35,25, September Dezember 34,25, Jan.April 34,00. Schweinefleiſch 1,20-1,40 Mk., Kalbfleiſch 1,20--1,40 Mk., Hammel
per Dezember 40x. Mehl 2,70, Getreidefracht 33. Paris, 26. Juſ. (Schlußbericht.) Spiritus feſt, Juli 36,25, fleiſch 1,30--1,40 Mk., Speck, geräuch. 1,60 Mk., Eßbutter 2,00 bis

Chicago, 26. Juli. (Telegr.) Weizen per Juli 74x, per Auguſt74 Mat per Juli l 3u
u

Auguſt 35,50, September-Dezember 34,50, Januar-April 34,00.
Hülſenfrüchte. Stroh. Heu.

2,40 Mk., alles für 1 kg., Eier für 60 Stück 2,70-—-3,60 Mk.

cker. Magdeburg, 26. Juli. Erbfen, gelbe zum Kochen 16,00 bis Magdeburg, 26. Juli. Richtſtroh 4,00-4,50 Mk. Krumm-
Hamburg, 26. Juli. (Schlußbericht.) Rüben Rohzucker I. 22,00 Mk., Speiſebohnen (weiße) 17,60 36,00 Mk., Linſen 20,00 ſtiroh 2,50--3,50 Mk., Heu altes 6,00--7,00 Mk., neues 5,90-—6,00

re s r Fv3 t ſt W drra bis 44,00 Mk., Zee, gettwagren Mk. für 100 kg. Megglee

t e u. A zper Juli 12,60, per Auguſt 12,62x, ver September pe tober F ſerdam, 26. Jul. Sencagnn 845010,02, ver Dezember 9,72x, per März 9,95. Behauptet.
London, 26. Juli. 96 Proz. Javazucker loco 13x feſt,

Rüben Rohzucker 12 sb. 5 d. Käufer, 16 sh. 6 d. Verkäufer feſt.
Kaffee.

Hamburg, 26. Juli. (Anfangsbericht.) Kaffee, Good average
Santos September 42,50, Dezember 43,35, März 44,00, Mai 44,50.

Hamburg, 26. Juli. (Schlußbericht.) Kaffee. Nur für Good
average Santos September 43,90 G., Dezember 43,75 G., März
44,50 G., Mai 45,00 G.

(Anfangsbericht.) Kaffee in New YorkHavre, 26. Juli.
ſchloß mit 20 Points Baiſſe. Rio 7 000 Sack, Santos 30 000 Sack.

Köln, 26. Juli. Räböl loco 62,50, Oktober 61,50.
Hamburg, 26. Juli. Rüböl ruhig, loco 61,00.
Hamburg, 25. Juli. Schmalz. Amerikan. Steam 352, Mk.,,

do. raff. in Tierces Marke Armour's Special Mk., do. do.
Chamberlain, Roe u. Co. 36*/, Mk., do. do. Choice Grocery 36 Mk.,
div. Marken 36 36 Mk. Alles per 50 Kilogr. netto tranſito.Paris, 26. Juli. (Schluß Bericht) Rüböl ruhig, Juli
66,50, Auguſt 65,50, n r 63,25, JanuarApril 62,25.New York, 26. Juli. (Telegramm.) Schmalz Weſtern
ſteam 7,02, do. Rohe und Brothers 7.25.

Fiſche.
Hamburg, 25. Juli. Die heutigen Engrospreiſe ſtellten ſich

18/ s

London, 26. Juli. Silber 27 Lſtrl.,Blet

Bremen, 25. Juli. Baumwolle.
loco 54x Pfg.

Liverpool, 26. Juli.

Lſtrl,, ver 3 Monate 73 Lſtrl.,
Lſtrl., Zinn 143
GSlasgow, 26.

numbers warrants 70 h 10x
Baumwolle und Wolle.

Middling amerikaniſche Lieferungen

Ruhig.

(Schluß Bericht.) Baumwolle.
Umſatz 4000 Ballen, davon für Spekulation und S 500 Ballen.

etig.

ChiliKupfer 7211/
ſpan. 177 Lſtrl., en

Lſtrl., Zink 19 Lſtrl.
uli. Fehtußderiwt Roheiſen. Mixed

Upland middling

Zufuhren für geſtern. itg 5 u nje nach Qualität per Pfund: Steindutt, große und mittel 9) bis Per Juli-Aug. 5 Verk.Preis, Per Dez Jan. 47 Verk.-Preis,
S t 26. Juli. Schlußbericht.) Kaffee good averag 100 Pfga., kleine 50— 80 Vfg., Seezungen, große 155—180 Pfag., Aug. Sept. 51 Käuferpreis, Jan. Febr. 45 Verk.Preis,
Sehr r 51,00, September 52,00, Dezember 51,75. Tendenz: fſeine 130-—-135 Pfg., däniſche 130 140 Pfg., Kleiße, große 50 bis Sept.Okt. 4 Käuferpreis,“ Febr. März 4 VerkPreis,
Behaup Tr d 26 70 Pfg., kleine 25—35 Pfg., Rothzungen 30— 35 Vfg., Schollen, Okl.-Nov. 4 Käuferpreis, MärzApril 42/,, Verk.Preismſterdam, 26. Juli. Java Kaffee good ordinary 37. große 50-—55 Pfg., mittel 45--50 Pfg., kleine 15—25 Ffa- lebende Nov.Dez. 4 Verk.Preis,

Petroleum.
Bremen, 26. Juli. Petroleum. Faß jollfrei. Standart white

loco 7,35 Br.

Pfg., Schellfiſche, große 15--18 Pfg., mittel 8-12 Pfg.,
kleine 8-10 Pfg., Cabliau, große 8--15 Pfg., kleine 2—-7 Pfg.,
Seehechte 10--12 Pfg., Lengfiſch 8—-10 Pfg., Blaufiſch 8--9 Pfa-,

Düngemittel,
Hamburg, 25. Juli. (Chileſalpeter.) Loco 7,82 Mk.

Rio de Janeiro, 25. Juli. Wechſel auf London 10*/wees 7,8 Wenrg, 26. Juli. Petroleum ſtic. Standard white C behn 170 emg Steche S Brenos Ahres, 25. Jult Goldago U2
Antwerpen, 26. Juli. Petroleum. (Schlußbericht.) Raff. Type Lachsforellen 110-—135 Hfg., Zander 90- 116 Pfa., Flußhechte 85 bis 7 e.weiß loco 19 bez. und Br., pr. Juli i re ſo Br. 95 Pfa.,, Varſe 30-40 Pfg., Brachſen Pfa., Schnepel er n für die Redaktion i. V. H. Oſtermann, Hade, Sprech ſtunden

ver Septemder 194 Br. Tendenz: Behauptet. Pfg., Hummern, lebende 185--200 Pfg. n Tag r uhr Vormittags Alle die Aedakiſon betreſſenden
New York, 26. Juli. (Telegramm). Petroleum Standard Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl. h e l l

white in NewYork 805, do. in Philadelphia 800, do. Refined (in
Caſes) 935 do. Credit Balances at Oil City 127.

Verlin, 26. Juli. Kartoffelſtärke und Mehl 20.00 Mk.
Hamburg, 25. Juli. Kartoffelſtärke, prima Waare prompt

Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren, Für die Inſerate verantwortlich
O. Brakel, Halle a. S.
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Landwirthſchaftliche Mittheilungen.

Redigirt von Landes Oekonomierath H. von MRendel-Steinfels zu Halle (Saale).

Der wettertelegraphiſche Dienſt

Bereits im Jahre 1880 hat der Deutſche Landwirthſchafts-
rath in ſeiner VIII. Plenarverſammlung einen Beſchluß gefaßt,
welcher die Einführung eines wettertelegraphiſchen Dienſtes
fördern ſollte. Jn ähnlichem Sinne wurden von der nämlichen
Körperſchaft auf der XXVII. Plenarverſammlung zu Dresden
am 22. Februar 1899 beſchloſſen, bei dem Herrn Reichskanzler
die Einberufung einer Konferenz zu beantragen, in welcher die
gleiche Aufgabe behandelt werden ſollte. Die Verſammlung trat
nach Berufung des Herrn Staatsſekretär des Jnnern am 29.
in Hamburg zuſammen und berieth unter Leitung des Direktors
der Seewarte, Herrn Wirklichen Geheimen Admiralitätsraths
Profeſſors Dr. von Neumayer, zwei Tage lang über die vor-
gelegte Frage. Vertreten waren das Reichsamt des Jnnern,
das Neichsmarineamt, das Reichspoſtamt, die preußiſchen
Miniſterien des Kultus, der Landwirthſchaft und des Jnnern,
der Deutſche Landwirthſchaftsrath, die Deutſche Landwirthſchafts-
Geſellſchaft, der Bund der Landwirthe, ſowie neben der See
warte die ſtaatlichen meteorologiſchen Anſtalten von Preußen,
Bayern, Die Sachſen, Baden, Mecklenburg-Schwerin,
Bremen und Elſaß-Lothringen, das Hamburger Phyſikaliſche
Staatslaboratorium; ferner war noch eine erhebliche Anzahl
von namhaoften Landwirthen und Meteorologen geladen.

Nach Eröffnung der Verſammlung durch den Vorſitzenden,
Herrn Geheimrath von Neumayer, und nach einer Begrüßung
ſeitens des vom Herrn Staatsſekretär des Jnnern entſandten
Vertreters ſprachen die Herren Erk-München, SchmidtStutt-
gart, Hergeſell-Straßburg, Schultheiß-Karlsruhe, Leß- Berliner
Wetterbureau, Schreiber-Chemnitz, Polis- Aachen, van Bebber-
Hamburg und ſchilderten die Einzelheiten und bisherigen Er-
folge der bereits in einigen Theilen Deutſchlands beſtehenden
Einrichtungen zur Förderung des Witterungsdienſtes. Hierbei
wurde erwähnt, daß man in Württemberg das thatſächliche
Beobachtungsmaterial aus dem Auslande (Schweiz, Frankreich
durch koſtenfreie Depeſchen empfängt während die Reichs
Telegraphenverwaltung dieſen Vortheil bisher nicht erlangen
oder gewähren konnte. Ferner kam zur Sprache die leider in
früherer Zeit geſchehene Ueberſchätzung der Vorherſagung und
der unvermeidlich erfolgte Rückſchlag infolge getäuſchter Hoff
nungen. So wird in Sachſen ſeit 1887 keine Prognoſe mehr
ausgegeben, während ſie früher durch die Betriebetelegraphen
der Eiſenbahn verbreitet und an allen Stationen angeſchlagen
wurde. Jetzt beſchränkt man ſich dort darauf, die Vorherſagung
innerhalb des meteorologiſchen Jnſtituts aufzuſtellen und zu
prüfen. Auch in Baden hat man, und zwar ſchon 1884, mit
der Ausgabe telegraphiſcher Wettervorausſagungen aufgehört.
Prof. van Bebber erwähnte ausdrücklich, daß der Erfolg der
Wettervorherſagung ſeit Ende der ſiebziger Jahre ſehr bedeutend
geſtiegen ſei, in den letzten Jahren aber kaum noch eine erheb
liche Steigerung gezeigt habe. Es ſei jetzt namentlich dahin zu
wirken, daß man möglichſt vollſtändiges Beobachtungsmaterial
ſo frühzeitig als thunlich bekanntgebe und die Epfänger daran
gewöhne, die Vorousſagen ſelbſtändig zu finden.

Nachdem noch einige Herren geſprochen und namentlich die
von verſchiedenen Seiten geſtellten Anträge erörtert hatten, ſchriit
man zur Bildung zweier Ausſchüſſe, welche die beiden, der Ver
ſammlung geſtellten Hauptaufgaben geſondert berathen ſollten,
nämlich die Frage nach der Ausgeſtaltung der wiſſenſchaftlichen
Grundlagen für die Wettervorherſage und die nach Ausgeſtaltung
der Nutzbarmachung der Vorherſagen. Beide Ausſchüſſe traten
am Nachmittag zuſammen und legten das Ergebniß ihrer Be
rathungen in Prototollen nieder, welche am folgenden Tage von
der Verſammlung berathen und in mehreren Einzelheiten ver-
Hollſtändigt wurden.

für die deutſche Landwirthſchaft.
Bericht über die Berathung vom 29. und 30. Mai d. J. auf der Seewarte zu Hamburg von Prof. Dr. R. Börnſtein Berlin.

Die Berathung des erſten Ausſchuſſes führte zu folgenden
Beſchlüſſen:

„I. Was die Leiſtungsfähigkeit der heutigen
Prognoſenſtellung betrifft, ſo erſcheint die Wettervorher
ſagung für den nächſten Tag ausführbar in der bisherigen
Weiſe und mit ſo viel Sicherheit, daß den betheiligten Kreiſen,
insbeſondere der Landwirthſchaft, Nutzen daraus erwachſen kann
Doch ſoll vor Ueberſchätzung der Sicherheit gewarnt werden,
z B. hat das Vorausſagen raſch eintretender Witterungsum
ſchläge ſich bisher als recht ſchwierig erwieſen.

Eine Vorausſagung auf mehrere Tage oder für noch
längere Zeit iſt zunächſt nur als Gegenſtand der Forſchung zu

und noch nicht für praktiſche Ausnutzung in Erwägung
zu nehmen.

Eine Verbeſſerung der Wettervorherſagung kann erhofft
werden von wiſſenſchaftlichen Unterſuchungen:

2) über den Zuſtand der höheren Luftſchichten, dargeſtellt
mittels der Beobachtungen auf Gipfelſtationen, mit
Drachen und Ballons (Jntenſität der Sonnen-
ſtrahlung),
über den Zuſammenhang der Niederſchläge und Ge
witter mit der allgemeinen Wetterlage (Typen)
und den örtlichen Bedingungen, ſowie mit der Jahres
zeit, ferner

c) durch Ausdehnung des wettertelegraphiſchen Dienſtes
auf Jsland, die Azoren und die Jberiſche Halbinſel

2. Eine Beſchleunigung der telegraphiſchen Be
richterſtattung iſt zu erſtreben durch Ausdehnung des jetzigen
beſchlennigten Syſtems der Telegrammbeförderung auf den noch
übrigen Nordweſten, ſowie auf den Süden und Oſten Europas.
Iſt eine Ausgabe der Vorherſage an die Empfänger bis 12 Uhr
Mittags auf die bisherige Weiſe nicht ſicher zu ſtellen, ſo wäre
die Verlegung der Morgenbeobachtung auf einen um eine Stunde
früheren Zeitpunkt in Ausſicht zu nehmen.

3. Meteorologiſche Nebenſtellen werden als
wünſchenswerth erachtet. Das jetzige „erſte Wettertelegramm“,
welches die Morgenbeobachtungen der Station enthält, iſt durch
Hinzunahme einiger Stationen zu vergrößern, um als Grund
lage örtlicher Wettervorherſagung zu dienen. Dieſe wird an
der Nebenſtelle durch eine Perſönlichkeit von geeigneter wiſſen
ſchaftlicher Ausbildung auf Grund des „erſten Wettertelegramms“
e unter Hinzunahme von Beobachtungen aus der Nach-

arſchaft.
Die zweite Aufgabe der Nebenſtelle iſt die ſtellung und

Verbreitung täglicher Wetterkarten in möglichſt großer Zahl
und mit möglichſter Geſchwindigkeit.

Es iſt rechtzeitig dafür zu ſorgen, daß Perſonen von ausreichender Vorbidug und in genügender Zahl für dieſe

Leiſtungen vorhanden ſind.“
Die Beſchlüſſe des zweiten Ausſchuſſes lauteten nach der

Berathung in der Verſammlung folgendermaßen
„I. Die meteorologiſche Berichterſtattung iſt eine Angelegen

heit allgemeinen öffentlichen Jntereſſes. Jhre Organiſation wird
daher im weſentlichen auf Staatskoſten zu begründen ſein.

2. Soweit es ſich um die Verbreitung der wettertele
graphiſchen Nachrichten für die Zwecke der Landwirthſchaf
handelt, werden folgende Forderungen aufgeſtellt:

a) Es müſſen ſowohl Wetterkarten wie Wetterprognoſen
ausgegeben werden.

b) Die Wetterkarten und Prognoſen ſind auf Gruud der
Nachrichten der Deutſchen Seewarte und weitere Er-
gänzungen durch lokale Nebenſtellen anzufertigen, welche
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in den einzelnen Bundesſtaaten ſtaatlich zu organiſiren darauf, die Anträge nach kurzer Begründung durch die Antrag,
ſind.

o) Soweit ſtaatliche Jnſtitute in der erforderlichen Zahl
und in der geeigneten Lage zur Zeit noch nicht be

ſtehen, können auch private Jnſtitute dem Zweck der
Wetternachrichtenverbreitung dienſtbar gemacht werden.

c Die Verbreitung der Wetterprognoſen ſoll unabhängig
von derjenigen der Wetterkarten ſo früh wie möglich

erfolgen.
e) Die Verbreitung ſoll derartig organiſirt ſein, daß ſo

wohl die Wetterkarten wie die Wetterprognoſen direkt
an alle Poſtanſtalten auf Staatskoſten gelangen. Die
Nachrichten (Prognoſen und Karten) ſollen an den be-
treffenden Aemtern öffentlich angeſchlagen werden.
Eine Verbreitung darüber hinaus durch private
Abonnements ſoll daneben beſtehen bleiben. Soweit
durch beſtimmte Körperſchaften (Landwirthſchafts
kammern, landwirthſchaftliche Bezirke u. ſ. w., Vereine,
Kreiſe, Provinzen) für größere Landestheile Geſammt-
abonnements beſtellt werden ſollten, wird eine Ver-
billigung dieſer Abonnements für erwünſcht erklärt.“

Außerdem lag eine Reihe von Anträgen vor, zu deren ein
gehender Beſprechung die Zeit mangelte. Man beſchränkte ſich alſo

ſieller zur Kenntniß zu nehmen und im allgemeinen zu billigen
Einige dieſer Anträge ſeien hier genannt. Es ſchlugen vor:
Herr Freiherr von Eetto, den Unterricht in der Wetterkunde
auf niederen, beſonders auch an den Hochſchulen auszudehnen
und ſo das Verſtändniß für den Prognoſendienſt zu verbreiten;
Herr Dr. Dade, zum gleichen Zweck in Schule und Preſſe,
namentlich aber in kleineren Provinzialzeitungen, aufklärend zu
wirken Herr Engelbrecht, Regenkarten für die einzelnen Monate
und außerdem genaue Anbaukarten zu veröffentlichen, um daraus
klimatiſche Kenntniſſe und vermehrte Sicherheit der Wettervor-
herſagung zu gewinnen Herr Dr. Leß, Poſtkarten, namentlich
mit Niederſchlagsmeldungen, den Nebenſtellen aus den Be-
ſtimmungsbezirken in genügender Zahl täglich zugehen zu laſſen.

Der Schreiber dieſer Zeilen glaubt namens der betheiligten
Meteorologen hinzufügen zu dürfen, daß von dieſen beſonders
angenehm die Gelegenheit zu gemeinſamer Berathung mit ſo
vielen kenntnißreichen und thatkräftigen Landwirthen empfunden
wurde, und daß es gewiß von den beſten Folgen wäre, wenn
dieſe beiden Berufsarten, die ſo ſelten zuſammenkommen und
doch ſo viel Gemeinſames zu beſprechen haben, auch in Zu-
kunft häufiger vereinigt würden.

Bericht über den Handel mit Zucht- und Zugvieh.
Von Hugo Lehnert, Gutsbeſitzer, Miersdorf, Kreis Teltow.

Das Wichtigſte, welches ich heute zu berichten habe, und das
ich an die Spitze meines Berichtes ſtelle, iſt wohl das, was
Prof. Dr. Winkler in Gießen über die Jmmuniſirung des
Rindviehs gegen die böſe Maul und Klauenſeuche durch Ver
füttern der Milch von mit der Maul und Klauenſeuche be-
hafteten Kühen in der Sitzung des Thierärztlichen Provinzial-
vereins von Oberheſſen zu Gießen am 28. Mai verkünden
konnte. Prof. Winkler führte aus, daß er ſchon ſeit Jahren
durch den Umſtand, daß in den Ställen, wo die Maul Und
Klauenſeuche ausgebrochen ſei und die Schweine mit der Milch
der erkrankten Thiere in der Weiſe gefüttert wurden, daß die
Milch heißen Kartoffeln zugemengt, und in dieſer Weiſe erhitzt,
den Thieren gereicht wurde, dieſe von der Maul und Klauen-
ſeuche, die bei Schweinen ſonſt recht ſchadenbringend auftritt,
nicht ergriffen wurden. Prof. Dr. Winkler fußte auf dieſer
Erfahrung und begann nun ſeine hochintereſſanten Verſuche, um
feſtzuſtellen, in wie weit durch die Milch von Kühen, die an der
Maul und Klauenſeuche erkrankt waren, eine Jmmunität gegen
dieſe gefährliche Seuche bei unſerem Rindvieh zu erreichen ſei.
Er ſieht Her auf ſeine Verſuche mit rechter Befriedigung, ſetzt
dieſelben fort und behält ſich vor, ſowie er zum Abſchluß ge
kommen iſt, über dieſelben zu berichten. Zur Zeit weiſt er darauf
hin, daß eine zu hohe Erhitzung der Milch ſeuche-
kranker Thiere die Schutzkörper in derfelben zer-
ſtört und nur eine Erhitzung auf 75 bis höchſtens
80* C. räthlich ſei. Es giebt dieſe Erkenntniß des ſcharf
beobachtenden genialen Forſchers uns neue Hoffnungen, in billigſter
und leichter Weiſe dieſe fürchterliche Seuche bekämpfen zu
können, und ich glaube, daß die bisherigen, noch nicht abge
ſchloſſenen Verſuche ſchon dazu dienen können, in der Praxis
weitere Verſuche auf dieſem Wege zu machen und die Erfolge
dem Forſcher zum Nutzen der Allgemeinheit mitzutheilen.
Von allgemeinem Intereſſe iſt für den Landwirth und
Züchter die von Prof. Dr. Rudolf Emmerich in München
erfundene neue Konſervirung friſch geſchlachteten Fleiſches. Nach
den bisherigen Verſuchen erhält ſich das Fleiſch, ſelbſt unter
den ungünſtigſten Umſtänden, monatelang friſch, alſo z. B. bei
Schlachtungen im Hochſommer. Die Konſervirungsmethode des
Prof. Dr. Emmerich iſt von der bayriſchen Militärverwaltung
ſorgfältig geprüft worden, hat die vollſte Zufriedenheit gefunden,
und es iſt ſein Verfahren vom Deutſchen Reiche patentirt
worden. Welchen hohen Werth dies Verfahren für
die Verproviantirung der Armee, der Schiffe, Kranken-
häuſer 2c. hat, liegt auf der Hand. Sie wird aber auch für
den Betrieb in der Landwirthſchaft von höchſtem Werthe ſein.
Wie oft müſſen zu ungünſtigſter Zeit gut genährte, geſunde
Thiere irgend eines Unfalles wegen nothgeſchlachtet werden.
Die Fleiſcher und privaten Abnehmer des Fleiſches wiſſen ſich
den Unmnſtand, daß das Fleiſch ſich nur ganz kurze Zeit hält, zu
Nutze zu machen und ſind nur Käufer, wenn ſie es zu Spott-
preiſen erhalten können. Dieſe den Landwirth ſo ſehr ſchädigende

Nothlage kann jetzt nicht mehr ausgenutzt werden, ſeitdem das
Emmerichſche Konſervirungsverfahren uns das ſichere Mittel
giebt, das Fleiſch auch zur ungünſtigſten Zeit mit Sicherheit
einige Monate lang friſch und ſchmackhaft zu erhalten. Dieſe
Konſervirungsweiſe hat für alle Landwirthe und für Viehbeſitzer
alſo die höchſte Bedeutung. Wir dürfen wohl hoffen, daß
Prof. Dr. Emmerich eine Anweiſung geben wird, welche die
Ausführung ſeiner Erfindung genau beſchreibt und uns die
Stellen meldet, von denen wir ſein Konſervirungsmittel beziehen
können.

Dringend zur Nachahmung zu empfehlen iſt die energiſche
Weiſe zur Bekämpfung der Tuberkuloſe der oſtpreußiſchen Herd-
buchgeſellſchaft für ſchwarz-weißes Niederungsvieh. Dieſelbe hat
einen Thierarzt engagirt, der die Beſtände ſyſtematiſch auf
Eutertuberkuloſe und andere kliniſch auftretende Merkmale der
Tuberkuloſe unterſucht und die dabei gefundenen Auzeichen
der Tuberkuloſe, wie verdächtige Sekrete und Exkrete, wie
Euterpartikel 2c., an den ebenfalls zu dieſem Zwecke engagirten
Bakteriologen nach Königsberg in ſteriliſirten Flaſchen ſendet.
Nachdem der Bakteriologe eine genaue Unterſuchung vorgenommen
hat, werden die ſich hiernach als verdächtig herausſtellenden Thiere
ſofort ſorglichſt abgeſondert und die zur Aufzucht beſtimmten
Kälber nach Prof. Dr. Oſtertag regelmäßig nur mit
aufgekochter Milch getränkt. Jn dieſer energiſchen Weiſe wird
es der rührigen oſtpreußiſchen Herdbuchgeſellſchaft ſicher gelingen,
die Geſundheit ihrer Herden ſo zu heben, daß ſie allen An-
ſprüchen zum Segen ihrer Züchter entſprechen werden. Den Ab
ſatz, den die oſtpreußiſchen Züchter des ſchwarz weißen
Niederungsviehs erreicht haben, iſt ſehr zufriedenſtellend, und
trägt wohl am meiſten der Umſtand dazu bei, daß die Züchter keine
Koſten und keine Mühe ſcheuen, ihre Herden zu immer größerer
Vollkommenheit zu führen.

In meinem Artikel „Die Maul und Klauenſeuche zur
Geſchichte und Zukunft ihrer Bekämpfung“ in Nr. 45 der
Deutſchen Landwirthſchaftlichen Preſſe ſagte ich, daß beſonders
die Milch der gefährlichſte Träger der Seuche ſei und wies da-
rauf hin, daß es nach den Erfahrungen des Direktors du Roi
in Prenzlau, den wir als gründlichen, umſichtigen Beobachter
kennen, und dem ſeine amtliche Thätigkeit ein ſehr großes Feld
für ſeine Beobachtungen bietet, vor Allem nothwendig ſei, die
geſammte Milch der Molkereien bis auf 100 C. zu erhitzen,
um in dieſer Weiſe die Bakterien ſicher abzutödten und die
Milch unſchädlich zu machen. Nach ſeiner reichen Erfahrung
iſt dieſes Verfahren einer jeden Molkerei leicht möglich und
kann von der Regierung verlangt werden. Herr Aug. Drücke
in Unna-Königsborn macht mir wiederholt den Vorwurf, daß
ich durch dieſes Verlangen der hohen Erhitzung der Milch in
den Molkereien dieſelben derartig ſchädige, daß ihr Beſtehen in
Frage geſtellt würde. Dieſer Gegenſatz des Herrn Drücke zu
den Lehren von Direktor du Roi iſt ein ſo wichtiger, daß
hoffentlich letzterer ſeine Lehre Herrn Drücke gegenüber vertreten
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wird. Mir fehlen die eigenen Erfahrungen
tigen Sache, mir fehlt auch die Gelegenheit
obachtungen, und ich betrachte es als meine Pflicht, die
Kontrahenten auf die von ihnen vertretenen Gegenſätze
aufmerkſam zu machen und ſie zum Nutzen der Allgemeinheit
zu einer Ausſprache zu veranlaſſen.

Die oſtfrieſiſchen Züchter haben einen Zuchtviehmarkt in
Leer eingerichtet, der nür mit wirklichem Zuchtvieh jeden Alters
beſchickt werden darf. Eine Kommiſſion hat über die ſtrenge
Erfüllung dieſer Bedingung zu wachen und das Vieh, das auf
den Markt gebracht wird, vorher zu kontrolliren. Der erſte
diefer Zuchtviehmärkte findet am 22. Auguſt ſtatt. Unſere
Züchler, die in Oſtfriesland kaufen wollen, werden es dem
rührigen oſtſrieſiſchen Züchterverein danken müſſen, daß er Sorge
getragen hat, ihnen in dem Zuchtviehmarkt zu Leer eine ſehr
günſtige Gelegenheit zum guten und bequemen Ankauf von
wirklich für die Zucht werthvollem Vieh gegeben zu haben. Der
Zuchtviehhandel in Oſtfriesland wie in Oldenburg, im Jever
lande und in Holſtein iſt z. Zt. noch kein reger. Die den
Landwirthen ſo ſehr ungünſtige Witterung des Jahres trägt
dazu bei, die Kaufluſt zurückzuhalten. Sie wird ſich, wenn
uns die nächſten Monate beſſere Hoffnungen für Ernte und
Futterernte bringen und uns die böſen Seuchen verſchonen,
ſicher heben, denn daß Bedarf vorhanden iſt, beweiſen die
Nachfragen.

„Am 6. Juli fand in der freundlichen Stadt Wilſter in
Holſtein die von dem Verbande der Holſteiner Pferdezüchter,
dem Unterverbande und dem landwirthſchaftlichen Verein der
Wilſtermarſch die mit langer Hand vorbereitete Thierſchau ſtatt.
Die Betheiligung an der Schau war eine recht rege, das aus
geſtellte Vieh zeigte, daß es den Viehbeſitzern am Herzen gelegen
hatte, das Beſte zu ſtellen. Es würde hier wohl zu weit
führen, ſpeziell auf die vorgeführten Leiſtungen und die An-
erkennungen, die ſie fanden, einzugehen.

„Der Verband des ſchwarzbunten Niederungs-
viehs in der Provinz Sachſen beabſichtigt, am 20. und
21. September in Stendal eine Zuchtviehausſtellung abzu
halten, an der ſich alle angeſchloſſenen Stammzuchtgenoſſenſchaften,
jetzt 14 an der Zahl, betheiligen werden. Am erſten Ausſtellungstage
ſoll eine Auktion für junge Zuchtbullen ſtattfinden, und es ſoll die Ver
bandsausſtellung beſonders auch Gelegenheit geben, Thiere für
die Ausſtellung der D. L.-G. im nächſten Jahre in Halle aus-
zuwählen. Es iſt geplant, dieſe Verbandsausſtellung auch mit
Schweinen aus guten Zuchten zu beſchicken. Jch mache ſchon
heut auf dieſe Verbandsausſtellung in Stendal aufmerkſam, um
Kaufluſtigen zur Erwägung zu geben, ob es ſür ſie nicht ge
rathen iſt, mit ihren Ankäufen des ſchwarzbunten Niederungs-
viehs zu warten, bis ſie ſich überzeugen konnten, was dieſe
Verbandsausſtellung ihnen bietet. Sie fördern durch den
Ankauf in den heimiſchen Zuchten die Freude und
die Energie zum Züchten.

Das Königlich Bayriſche Staatsminiſterium des Jnnern
hat, mit Rückſicht auf die große Ausdehnung des Zuchtverbandes
für gelbes Frankenvieh, die Bildung einer dritten oberfränkiſchen
Verbandsabtheilung mit dem Sitz in Bamberg mit Aufſtellung
eines eigenen Zuchtviehinſpektors daſelbſt genehmigt.

Der Verkehr mit Ochſen, beſonders mit prima Ochſen, hat
ſich in der letzten Zeit gehoben; geringere Waare war weniger
gefragt, und es konnten ſich die Preiſe bei ihr nur ſchwer halten;
ebenfalls gefragt waren gute ſchwere Kühe, weniger Stiere und
Jungvieh. Auf wiederholte Anfrage kann ich aus mehr wie
30 jähriger Erfahrung heraus den Großhändler Max Engel-
mann, in Firma Leopold Engelmann in Weiden, den Land
wirthen zum Ankauf auf das Allerbeſte empfehlen, und ich mache
ſerner wiederholt darauf aufmerkſam, daß auch alle drei Ab
theilungen des fränkiſchen Zuchtverbandes in Würzburg und
Nürnberg, ſpäter ſicher auch in Bamberg, bereit ſind, in der
ſolideſten und kulanteſten Weiſe den Einkauf für unſere Land
wirthſchaft zu beſorgen.

in dieſer hochwich
zu perſönlichen Be-

Die ſo überaus ungünſtigen Zeitverhältniſſe beeinflußten
auch den Handel mit Simmenthaler Vieh in allen ſeinen Zucht
bezirken, ſowohl in der Schweiz, wie in Oberbaden, Bayern,
Württemberg und Heſſen recht ungünſtig. Der Umſatz bewegte
ſich in mäßigen Grenzen, und es erhoffen alle Züchter dieſes
ſchönen Viehs ein flottes und gutes Herbſtgeſchäft. Nach dem
Erlöſchen der böſen Maul und Klauenſeuche in der Donau
eſchinger Baar wurde es mir möglich, einen größeren Transport
des dortigen vorzüglichen Jungviehs nach der Mark und Weſt
preußen liefern zu können, und habe ich jetzt die große Freude,
daß ich auch von der Kolonial- Abtheilung unſeres Auswärtigen
Amtes den Auftrag erhielt, nach dem Gouvernement Windhoek,
DeutſchSüdweſtAfrika, wieder 5 ſprungfähige Simmenthaler
Bullen zu liefern. Die Bullen werden hier bei mir, nachdem
ſie in ihrem Zuchtbezirk mit Tuberkulin geimpft worden ſind,
mit der Lungenſeuchelymphe des Jnſtitutes Halle ge
impft und gehen im Oktober mit dem Schiffe von Hamburg aus
nach Swakopmund. Nach den Mittheilungen des Regierungs
veterinärs in Windhoek dürfen die deutſchen Züchter beffeg-
in den Viehzüchtern der neuen deutſchen Heimath dauernde Ab
nehmer ihrer Zuchtthiere zu finden, und je mehr es uns gelingt,
den dortigen Anſprüchen zu genügen, um ſo lebhafter wird der
Verkehr der alten mit der neuen Heimath werden.

Sehr zu beachten bleibt die Mahnung des allen Züchtern
rühmlichſt bekannten, ſtaatlichen Viehzuchtinſpektors für Heſſen,

San h d W z in einem 6 reSchreiben an den Verband der Simmenthaler Alpfleckviehzüchter
in der Schweiz auf die im Simmenthal Uebel
ſtände hinweiſt und die Simmenthaler Züchter mahnt, die Käufer
in ſolideſter Weiſe zu behandeln, wenn ſie wiederkehren ſollen.
Es handelt ſich hier beſonders um zwei Dinge, einmal um Ab-
ſtammungsatteſte, die nicht nur dem Händler, ſondern auch
jedem Züchter genügen müſſen, und die genaue Auskunft über
die Eltern des verkauften Thieres und ſeine Familie geben, und
dann um den immer noch herrſchenden und, wie es ſcheint, zu
nehmenden Betrug durch die Schwanzoperation in der Schweiz.
Es iſt hier in meinem Bericht nicht der Platz, dieſen ſehr zeit
gemäßen Dettweiler'ſchen Weckruf eingehend zu beſprechen, ich
that das in Nr. 27 der Centralzeitung für Thierzucht und ver
weiſe auf dieſe Zeitung und auf das Dettweiler'ſche offene
Schreiben, das derſelbe Jntereſſenten gewiß gern wird.
Hier will ich den Käufern im Simmenthal nur rathen, es ſich
von dem Verkäufer eines Bullen ſchriftlich garantiren zu laſſen,
daß derſelbe nicht operirt iſt. Der reſee erlangt dadurch den
Vorzug, daß, wenn zwei Thierärzte es beſcheinigen, daß der Bulle
doch operirt iſt, Käufer alſo betrogen wurde, dieſer den Ver
käufer zwingen kann, das Kaufgeld und alle Unkoſten des An
kaufes wie des Transportes des Bullen dem Käufer zu erſetzen
und den Bullen zurück zu holen. Wenn alle Käufer dieſe leicht
zu übende Vorſicht beobachten, ſo muß die Betrügerei der
Schwanzoperation ſchnell aufhören.

Jn der Zu vom 31. Auguſt bis 2. September findet in
dem Kanton Bern in Oſterdingen der dritte große Zuchtſtier
markt des Verbandes der Fleckviehzuchtgenoſſenſchaften (Simmen
thaler Zucht) ſtatt, der Ausſtellungscharakter trägt und mit einer
Prämiirung der beſten Thiere verbunden iſt. Das Markt
programm kann durch den Geſchäftsführer des Verbandes,
Herrn J. Käppeli in Zollikofen, Kanton Bern, bezogen
werden. Jch mache die Reflektanten auf dieſen großen Markt
aufmerkſam, mahne ſie aber auch hier, meinen Rath bezüglich
W Schwanzoperation zu ihrem eigenen Nutzen beachten zu
wollen.

Wie geſchätzt das Pinzgauer Vieh weithin und wie groß
die Verbreitung im geſchloſſenen Bezirke iſt, beweiſt, daß in der
ger vom 22. bis 25. September wieder ein Zuchtviehmarkt für
Pinzgauer Vieh in und ſchon heut die Vorbe-
reitungen für dieſen Markt in ausgedehnter Weiſe im
Gange ſind.

Die Reklame der Saccharininterefſenten.
Den Saccharinfabrikanten und den an dem Vertriebe oder der

Verwendung dieſes Zuckerſurrogats intereſſirten Gewerbetreibenden
ſtehen aus ihrem äußerſt gewinnbringenden Geſchäft jedenfalls
reiche Mittel zur Verfügung, mit denen ſie eine eifrige Preßagitation
zu Gunſten ihres Surrogats betreiben können. In der „Korre-
ſpondenz für rationelle Ernährungsweiſe und Geſundheitspflege,

finden wir ein von jener Seite ausgegangenes Flugblatt errwähnt,
welches von der großen Dreiſtigkeit um einen parlamentariſchen
Ausdruck zu gebrauchen Zeugniß ablegt, mit welcher dieſe
Agitation getrieben wird. Am Eingange dieſes Schriftſtückes
heißt es:

„Zucker ein Nährſtoff und Krafitſpender“ iſt ein zu Hundert
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tauſenden vertriebenes Flugblatt überſchrieben. Mit Recht; als in Dentſchland. Aber auch hier beginnt der Nährwerth des
denn Zucker iſt ein Kohlehydratund der Nährwerth der Kohlehydrate Zuckers immer allgemeiner zur Anerkennung zu kommen. Daran
ſteht außer allen Zweifel. Trotzdem iſt der Zucker für werden die ſophiſtiſchen Verdrehungen der Saccharin Intereſſenten
die Ernährung im täglichen Leben werthlos und
wird nie ein Volks nahrungsmittel werden! Warum
nicht? weil Zucker ohne ernſte Schädigung der
Geſundheit nicht in den Mengen vertragen werden
kann, die zur Ernährung erforderlich ſind. Ein
erwachſener Menſch braucht zu normaler Ernährung täglich
4--500 Gr. Kohlehydrate. Kein Menſch würde den täglichen
Genuß von 4--500 Gr. Zucker auf die Dauer vertragen.“

Sehr richtig bemerkt zu dieſen Ausführungen die vorgenannte
denz in einem Dr. L. gezeichneten Artikel

Seltſame Logik! Der Zucker, ſo heißt es hier, „wird mitc

Recht als Nährſtoff und Kraſtſpender aber trotzdem
iſt er für die Ernährung im täglichen Leben werth-
los (1), weil er nicht in den Mengen vertragen werden kann,
die zur Ernährung erforderlich ſind.“ Was hier vom Zucker
behauptet wird, könnte mit demſelben Rechte von allen
anderen Nahrungsmitteln, von Kartoffeln und
Erbſen ſo gut, wie von Gänſe- und Schweine-
braten geſagt werden. Sie können nicht ausſchließlich in
ſolchen Mengen vertragen werden wie ſie zur dauernden Ernährung
erforderlich ſind. Zu ausſchließlich oder im Uebermaß genoſſen,
können auch die nahrhafteſten und beſten Speiſen üebelkeit
und Verdauungsſtörungen herbeiführen. Aber gerade der
Zucker hat den beſonderen Vorzug, daß er in
den mannigfaltigſten Formen genoſſen werden kann
und thatſächlich genoſſen wird, ſo als Beſtandtheil
von allen möglichen Backwaren, als Beigabe zu Gemüſen und
um Salat, als ein Hauptbeſtandtheil der Obſt- Konſerven und
er Chokoladen, als Beigabe von Getränken, wie Kaffee, Thee,

Limonaden u. ſ. w. Dieſe Mannigfaltigkeit der
Formen des Zuckergenuſſes bewirkt, daß man
ſeiner am wenigſten überdrüſſig wird. Der Zucker

nichts ändern.“
Nein, alle die dreiſten Entſtellungs- und Verdrehungs-

verſuche werden an der Thatſache nichts ändern, daß der
e trotz ſeiner durch die hohe Beſteuerung bewirkten Preis
keigerungen um 100 pCt. ſeiner Produktionskoſten nicht nur
ein ſehr werthvolles, ſondern auch ein relativ e
ſeinem Nährwerth billiges Nahrungs mittel iſt.
Durch die hohen Steuererträge, welche die heimiſche Zucker
induſtrie dem Reiche abwirft, ihre Entwicklung für unſere
Reichsfinanzen, d. h. für die Geſamtheit, von ſehr hoher Be
deutung. Ebenſo ſind viele Tauſende von deutſchen Landwirthen
und Hunderttauſende von Arbeitern am Gedeihen dieſes großeniouſeiepreige intereſſiert. Wie liegt das alles anders bei
der mit ihm konkurrierenden Saccharinfabrikation?

An derſelben iſt, abgeſehen von den wenigen Fabrikanten
ſelbſt und denjenigen Gewerbtreibenden, welche aus dem ver-
botenen oder erlaubten Vertrieb von Saccharinware meiſt unter
Vorſpiegelung falſcher (daß die Süßigkeit ihrer
Ware auf nahrhaften Zucker zurückzuführen ſei) eigentlich
niemand intereſſiert, kaum die in jenen vier oder fünf
Fabrikbetrieben beſchäftigten wenigen Arbeiter, weil Saccharin
als Nebenprodukt gewonnen wird. Als Steuerquelle für den
Staat kommt jene Surrogatinduſtrie bisher überhanpt nicht
in Betracht und wird auch nach Einführung einer Beſteuerung
nicht von großer Bedeutung werden.

Als Volksnahrungsmittel aber kommt das Saccharin über
haupt nicht in Frage, denn es iſt allgemein anerkannt, daß
dasſelbe überhaupt keinen Nährwerth hat, zahl-
reiche ärztlich Autoritäten halten den fortgeſetzten
Saccharingenuß bekanntlich ſogar für direkt ge-
ſundheitsgefährdend.

Gegenüber ſolchen ſophiſtiſchen Verdrehungen der Saccharin-
intereſſenten wäre es wirklich an der Zeit, daß die Fabrikation
des Saccharins, wie in andern Kulturſtaaten, vollſtändig

verboten würde. B. L.
braucht daher gar nicht erſtein Volksnahrungsmittel
J ſondern er iſt es ſchon längſt, und zwar

England, Frankreich und andern Ländern noch weit mehr

m

Kleinere Mittheilungen.
Die gemeine Wicke als Futter für Milchkühe. Die Nütz- iſt an der Stange ein Haken befeſtigt, in den die Kette eingehaktlichkeit der Wickenlörner als Futter für Milchkühe wird von Prof. wird. Schiebt man nun die Stange zurück, ſo löſt ſich geh

Dr. W. v. Knieriem in Nr. 55 der Deutſchen Landwirtbſchaftlichen vom Haken, und die Thiere ſind alle mit einander frei. Derſelbe
durch Beobachtungen ausführlich beſtätigt. die Apparat kann auch an den ſämmtlichen Ausgängen und Reſerve
1890 fortgeſetzt alljährlich an der von ihm ge thoren angebracht werden, ſo daß auch dieſe mit einem kleinen Hand

leiteten Verſuchsfarm zu Peterhof bei einer Heerde von 50——60 Milch griff alle auf einmal zu öffnen ſind. Der Apparat iſt bereits bei
kühen zu machen Gelegenheit hatte. Aehnlich anderen Kraftfutter- mehreren Bränden als praktiſch befunden worden. Da der Erfinder

r x xöw--

mitteln als Beifutter gereicht, wirkte Wickenſchrot ſtets milchvermehrend, keine anderen als nur thierfreundli Intereſſen für die Sund niemals, ſelbſt nicht bei Gaben bis zu 9 Pfund auf den Kopf hat er es verſchmäht, Patent r e Stde hat
täglich, konnte ein übler Einfluß weder auf den Wohlgeſchmack der Zur Vertilgung von Fliegen in Viehſtällen. Nach der
Milch, noch auf den Geſundheitszuſtand der Kühe beobachtet werden. „Chronique agricole du canton de Vaud 1900 (S. 281) werden b
Dagegen ſchien der Fettgehalt minder günſtig, als z. B. durch Kokos- als praktiſch erprobte Mittel gegen Fliegen in Ställen empfohlen:
kuchen, beeinflußt zu werden. Auch wurde beobachtet, daß Wicken 1. Beſpritzung der Wände und der Decke des Stalles mit Kupfer
ſchrot den Schmelzpunkt des Butterfetts erhöhe, wonach es ſich be kalkbrühe (Houiſie bordoſaise) in feiner Zerſtäubung;
ſonders als Beigabe zu ſommerlichem Grünfutter empfehlen würde. 2. Aufſtellung einer fünfprozentigen wäſſrigen Formol Löſung
e Zodentuberkuloſe bei einem Bullen. Ein elf Monate alter in offnen Gefäßen.
Shorthornbulle bekundete ſeit einiger Zeit Krankheitserſcheinungen. Die Kupfertalkbrühe wird folgendermaßen hergeſtellt: man löſt
Das Deckhaar war geſträubt, die Freßluſt mangelhaft, die Rumination 3 kg Kupfervitriol in 10 heißem Waſſer, derdünnt die Löſung mit rel ahig Der rechte Teſtikel war ſtark vergrößert und ſchmerz- 80 J Waſſer und fügt unter ſtetem Umrühren eine Kalkmilch dimzu i
baft. Der Umfang desſelben nahm mehr und mehr zu, und der aus 2 Le fettem Kalk und 10 Waſſer. Das Formol, vielfach in x
Ernährungszuſtand des Bullen ging immermehr zurück, ſodaß die der Photographie angewendet, koſtet in 40prozentiger Löſung etrog d
Laſtration desſelben beſchloſſen wurde. Schon am Tage nach der 50 Pfg. die 100 g.
Speration fraß der Bulle beſſer als ſeit Wochen. Derſelbe fütterte
ſich in kurzer Zeit ſo gut, daß er an den Schlächter verkauft werden ekonnte.

gelbe Paul W k vier Pfund. Er war von blaßröthlich tder Farbe und von rauen Herden durchſetzt, welche auskrümeliger, käſiger Maſſe beſtanden. Verkalkung deſtand in den A I Z e i S e

r s Grade. Direktor Williams erklärte nach 3mitroſtopiſcher Unterſuchung die Veränderungen nach einer Mit- j. ſotheilung im Vet. Journal, 1898, H. 277. für Euderivleſe, ſt z Alle Anzeigen r
Es wurde noch feſtgeſtellt, daß der Bulle die von ihm be er 8 ru en dent z

ſprungenen Kühe nicht defruchtet hatte. v m sser r n 7n äußerſt praktiſcher Apparat, um bei Feuersbrünſten lange weisse und runde weise 2Ze ane-, re
das Vieh vor dem Eindrennen zu ſchützen, iſt nach einer Mit 25 Kilo 5.59 Alk.. 1 Kno 1.20 A. Special Annoncen Bureau für r
i von C. Miorn r on Berliner Thierärztlichen Wochen- emptieblt in Prima-Saat landw
c von einem Norweger konſtruirt worden. Derſelbe ermöglicht Same ges alle Thiere mit einen: einzigen Griff von der Kette zu bier Friedr. Huck, Otto Thiele-
Es iſt eine nach der Länge der Ständereihe abgepaßte Stange, die Berlin s W. Bernburger etr. s
vorwarts und rückwärts geſchoben werden kann. Bei fedem Stande 5Druck und Verlag von Otto Thiele, für den Anzeigentheil verantwortlich O. Brakel, deide in Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87 J c
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